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Seite 1

1.  Prüfungsauftrag

Die

Stadtwerke Niederkassel,
Niederkassel,

(im Folgenden auch Stadtwerke oder Eigenbetrieb genannt) werden als Sondervermögen der Stadt
Nie der kas sel als Eigenbetrieb geführt und sind damit ge mäß § 106 der Ge mein deord nung für das Land
Nord rhein-West fa len (GO NRW) ver pflichtet, den Jah res ab schluss und den La ge be richt prü fen zu las-
sen. 

Dementsprechend hat uns die Betriebsleitung der Stadtwerke durch Prü fungs ver trag vom 
21. Dezember 2016 mit Zustimmung der Gemeindeprüfungsanstalt Nord rhein-West falen (im Fol gen-
den auch GPA NRW genannt) schriftlich be auftragt, den Jah resab schluss zum 31. Dezember 2016 un-
ter Ein be zie hung der Buch füh rung und den La ge be richt für das Ge schäfts jahr 2016 ge mäß § 106 der
Ge mein deord nung für das Land Nord rhein-Westfalen und der Ver ordnung über die Durch füh rung der
Jah res ab schlussprü fung bei Ei genbe trie ben und prüfungspflich tigen Einrich tungen für das Land Nord-
rhein-West falen - kurz Prü fungs verord nung - so wie nach den ein schlägi gen Prü fungsstandards und
Prü fungs hin wei sen des In sti tuts der Wirt schafts prüfer zu prüfen und hier über zu be richten. 

Unsere Prüfung ist um eine Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung für das Wirtschafts-
jahr 2016 nach § 53 Abs. 1 Nr. 1 Haushaltsgrundsätzegesetz (HGrG) erweitert. 

Hinsichtlich der Durchführung und des Umfanges der von uns durchgeführten Prüfung verweisen wir
auf un sere Ausführungen unter Punkt 3 (Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung).

Über die bei unserer Prüfung getroffenen Feststellungen wird der nachfolgende Bericht erstattet. Bei
der Bericht erstellung haben wir die Grundsätze ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprü-
fungen (IDW PS 450) so wie den Prü fungs hin weis PH 9.450.1 des Instituts der Wirtschaftsprüfer e.V.,
Düssel dorf, zur Berichterstat tung über die Prüfung öffentlicher Unternehmen be ach tet. Auf trags ge mäß
ha ben wir den Prüfungsbericht um Er läute run gen zu den recht li chen Grund la gen (Anlage 6) erweitert.

Die Prüfung erfolgte in berufsüblichem Umfang. Für die Durchführung gelten die am 14./ 21. Dezem-
ber 2016 ver ein bar ten All ge mei nen Auf tragsbedingungen für Wirt schaft s prü fer und Wirt schafts-
prüfungs ge sell schaf ten in der Fas sung vom 1. Januar 2002 sowie die Sonderbedingungen für die Erhö-
hung der Haftung, die die sem Be richt als An la ge 9 bei ge fügt sind. Die se re geln auch un se re Ver ant-
wort lich keit Drit ten ge genüber. So weit in den für den Auf trag gel ten den ge setz li chen Vor schriften ei ne
Haf tungs höchst sum me nicht festge legt ist, be stimmt sich diese nach Nr. 9 der All ge mei nen Auftragsbe-
dingungen und nach den Sonderbedingungen für die Erhöhung der Haftung. 
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Seite 2

2. Grundsätzliche Feststellungen

2.1 Stellungnahme zur Lagebeurteilung durch die gesetzlichen Vertreter

Die Betriebsleitung macht im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 und in dem Lagebericht für das
Ge schäfts jahr 2016 die fol genden, wesentlichen Aussa gen zur wirtschaftlichen Lage der Stadtwer ke
und zum Ver lauf des Wirt schaftsjahres: 

Der Eigenbetrieb Stadtwerke Niederkassel betreibt im Berichtsjahr unverändert drei Betriebsspar-
ten: das Wasserwerk, den Personenfährbetrieb und Photovoltaikanlagen. Die Leistungsangebote
sind ge prägt von einem regio nal gefestigten Absatzmarkt ohne konkurrierende Mitbewerber.

Die dominierende Sparte Wasserwerk trägt mit T€ 450 zum Jahresüberschuss des Eigenbe trie bes
in Hö he von T€ 416 bei. Während die Sparte Photovoltaik wiederum ein positives Jahreser geb nis
von T€ 12 er wirt schaftet, schließt die Sparte Personenfährbetrieb mit einem Jahres fehlbetrag von
T€ 46.

Das Wasserwerk erwirtschaftete bei leicht gestiegenem Wassermengenverkauf wiederum die Kon-
zessionsabgabe in Höhe von T€ 377 (Vorjahr: T€ 368).

Die Aufwandsstruktur hat sich im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr nicht nennenswert verän dert
und besteht im Wesentlichen aus relativ fixen Aufwendungen wie den Abschreibungen, dem Ma te-
rial auf wand, den sonstigen betrieblichen Aufwen dungen sowie dem Personalauwand.

Ergänzend wird auf die Darstellung der Lage des Unternehmens unter Punkt 5 dieses Berichtes, Ana-
lyse der Ver mö gens-, Fi nanz- und Ertragslage verwiesen.

Zu der künftigen Entwicklung der Gesellschaft und den Chancen und Risiken der künftigen Entwick lung
ent hält  der Lagebericht für das Geschäftsjahr 2016 die fol gen den, we sentli chen Aus sa gen:

Auch für das Folgejahr wird im Wirtschaftsplan wiederum ein positives Ergebnis in Höhe von
T€ 195 er wartet; dabei kommt der Hauptteil des Ergebnisses aus der Sparte Wasser werk. Aufgrund
des sparsamen Umgangs mit Wasser ist trotz weiterhin steigender Bevölkerungszahlen in Nieder-
kassel zukünftig eher mit gleichbleibenden Umsatzerlösen aus dem Wasserverkauf zu rechnen.

Aufgrund der Koopera tion mit den Stadtwerken Wesseling erhalten die Stadtwerke Niederkassel
wei terhin jeweils die Hälf te des Jah resver lus tes der defizitären Sparte Personenfährbe trieb erstat tet.

Es ist festzustellen, dass die künftige Entwicklung der Stadtwerke und die Chancen und Risi ken der
künf ti gen Ent wick lung von der Betriebsleitung insgesamt plausibel und folgerichtig abgeleitet und im
Jahres ab schluss und im La ge be richt zu treffend dargestellt werden. Im Rahmen der Prüfung sind wir -
so weit die ge prüf ten Unter la gen ei ne sol che Beur teilung erlauben - zu der Einschätzung gelangt, dass
die La ge beurtei lung der gesetzli chen Ver treter, insbe son dere hinsichtlich des Fortbestandes und künfti-
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Seite 3

gen Ent wicklung des Eigenbetriebs rea lis tisch er scheint.

2.2 Feststellungen zur Einhaltung von Gesetz und Satzung

Unregelmäßigkeiten in der Rechnungslegung

Als Abschlussprüfer haben wir in entsprechender Anwendung von § 321 Abs. 1 Satz 3 HGB auch über
die bei Durchführung unserer Prüfung festgestellten Unregelmäßigkeiten und Verstöße gegen ge setz-
liche Vorschriften zu berichten. Die gesetzlichen Vorschriften im Sinne des § 321 Abs. 1 Satz 3 HGB
sind die für die Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes geltenden Rech nungsle-
gungs nor men im Sinne von § 317 Abs. 1 Satz 1 HGB. Hierzu gehören die Grundsätze ord nungsmäßi-
ger Buch führung, Ansatz-, Ausweis- und Bewer tungsvorschriften für den Jahresabschluss, sowie Anga-
ben und Er klärungspflichten im Anhang und Vorschriften zur Aufstellung des Lageberich tes sowie ge-
ge be nenfalls ergänzende Bestimmungen der Betriebssatzung. 

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir festgestellt, dass die Aufstellungsfrist für den Jahresab schluss,
die gemäß § 26 Abs. 1 EigVO NRW drei Monate nach Ende ei nes Wirt schafts jah res be trägt, nicht ein-
ge hal ten wur de.

Darüber hinaus haben wir bei der Durchführung der Prüfung keine Unrichtigkeiten (unbewusste Feh ler)
oder Verstöße (bewusste Verletzungen der gesetzlichen Vorschriften) festgestellt. Ebenso sind keine
Tat sachen festge stellt worden, die einen schwerwiegenden Verstoß der gesetzlichen Vertreter oder von
Ar beitnehmern gegen Gesetz oder Betriebssatzung darstellen. 
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Seite 4

3.  Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung

3.1  Prüfungsgegenstand

Gegenstand der Prüfung des Jahresabschlusses im Sinne des § 106 GO NRW sind

- die Buchführung,
- der Jahresabschluss, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang sowie
- der Lagebericht.

Der Prüfungsauftrag wurde über den gesetzlichen Umfang der Jahresabschlussprüfung hinaus um die
Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung im Sinne des § 53 Haushaltsgrundsätze gesetz
(HGrG) erweitert.

Die Buchführung und die Aufstel lung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen han-
dels recht li chen Rechnungslegungsvorschriften und den ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften
lie gen in der Ver ant wor tung der Betriebsleitung des Eigenbetriebs. Unsere Aufgabe ist es, auf der
Grundlage der von uns durch ge führ ten Prü fung ein Ur teil über den Jahresabschluss unter Einbezie-
hung der Buch füh rung und über den Lage be richt sowie über die wirtschaftlichen Verhältnisse des Ei-
genbetriebes ab zu ge ben.

Die Prüfung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften, z.B. devisen-, preis- und arbeitsrechtli-
cher Vorschriften, gehört nur insoweit zu den Aufgaben der Abschlussprüfung, als sich aus diesen an-
deren Vorschriften üblicherweise Rückwirkungen auf den Jahresabschluss oder Lagebericht ergeben.

Ebenso war nicht Gegenstand der Prüfung die Aufdeckung von Ordnungswidrigkeiten oder doloser
Handlungen. Unsere Prüfungshandlungen sind daher ihrem Wesen nach nicht darauf ausgerichtet,
schwerwiegende Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften und außerhalb der Rechnungslegung be gan-
gene Ordnungswidrigkeiten aufzudecken. Anhaltspunkte, die eine Ausdehnung der Prüfung in die ser
Hinsicht hätten erforderlich werden lassen, haben sich jedoch nicht ergeben. Eine Prüfung des Versi-
che rungsschutzes im Hinblick auf vorhandene Risiken war ebenfalls nicht Gegenstand der Jah resab-
schluss prüfung.

 

3.2  Art und Umfang der Prüfung

Ausgangspunkt unserer Prüfung war der von uns geprüfte und unter dem Datum vom 22. Juli 2016 mit
ei nem un ein ge schränkten Bestäti gungsver merk ver sehe ne Jahresab schluss zum 31. Dezember 2015,
der am 28. September 2016 ge mäß § 26 Eig VO NRW festgestellt wurde. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung entsprechend § 316 ff. HGB und gemäß § 106 GO NRW
sowie den ergänzenden Vorschriften der EigVO NRW unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schafts prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Durchführung von Ab-
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Seite 5

schlussprü fungen vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzufüh ren, dass mit
hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob die Buchführung, der Jahresabschluss und der La-
gebericht frei von wesentlichen Mängeln sind. Im Rahmen der Prüfung werden Nachweise für die An-
gaben in Buchfüh rung, Jahresabschluss und Lagebericht auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die
Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-, Be wertungs- und Gliederungs-
grundsätze und der wesentli chen Einschätzungen der Betriebsleitung so wie die Wür di gung der Ge-
samtdarstellung des Jahresab schlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffas sung, dass un sere
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil bildet. 

Im Rahmen der Prüfungsplanung haben wir uns einen Überblick über die Geschäfts tätigkeit und das
wirt schaftliche und rechtliche Umfeld der Stadtwerke sowie deren Rechnungswesen verschafft und ei-
ne ana lyti sche Durchsicht des Jahresabschlusses vorgenommen. Die Prüfungsstrategie wurde von uns
nach den hier bei gewonnenen Erkenntnissen auf Grundlage des risikoorientierten Prüfungsansatzes
un ter Beach tung der Effektivität des internen Kontrollsystems der Stadtwerke festgelegt.

Das interne Kontrollsystem der Stadtwerke haben wir untersucht, soweit uns dies für ei ne ordnungsge-
mä ße Rech nungslegung von Bedeutung erschien. Soweit wir aufgrund der Wirksamkeit der bei den
Stadtwerken eingerichte ten internen Kontrollen von der Richtigkeit des zu überprüfenden Zah len mate-
rials aus ge hen konnten, haben wir die Untersuchung von Einzelvorgängen weitgehend ein ge schränkt.
Im We sentlichen ha ben wir Einzelfallprüfun gen auf der Basis von Stichproben und bewuss ter Aus wahl
so wie analytische Prüfungshandlungen durch geführt.

Anschließend wurde unter Beachtung der Grundsätze der Wesentlichkeit und der Wirtschaftlichkeit ein
Prüfungsprogramm entwickelt, welches Art und Umfang der vorzunehmenden Prüfungshandlun gen
fest legt. Dabei wurden aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse folgende Prüfungsschwerpunkte be-
stimmt:

- Prüfung der Spartenrechnungen gemäß § 23 Abs. 2 EigVO NRW,
- Prüfung von Ansatz und Bewertung des Anlagevermögens sowie der damit im Zusammenhang ste-

henden Sonderposten,
- Prüfung von Ansatz und Bewertung der Forderungen aus Lieferung und Leistung sowie der Ver-

brauchsabrechnung,
- Prüfung der Vollständigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten,
- Prüfung von Ansatz und Bewertung der Forderungen/ Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Nie-

derkassel und deren Eigenbetriebe,
-  Prüfung der gesetzeskonformen Erstanwendung des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetzes (BilRUG).

Die Auswahl der im Rahmen der Einzelfallprüfung zu prüfenden Geschäftsvorfälle erfolgte unter An-
wen dung stichprobengestützter Prüfungsverfahren, wobei neben der Zufallsauswahl auch die Methode
der be wus sten Aus wahl an ge wendet wurde. Im Rahmen der bewussten Auswahl wurden die zu prü-
fenden Ele mente so ausgewählt, dass sie der wirt schaftli chen Be deu tung der ein zelnen Posten des
Jah res ab schlus ses Rech nung tragen und es er mögli chen, die Ein hal tung der ge setzlichen Rechnungs-
le gungs vorschrif ten aus rei chend zu prüfen.
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Seite 6

Der Nachweis der Vermögensgegenstände und Schulden erfolgte durch ein Anlagenverzeichnis, durch
Debito ren- und Kreditorenlisten, durch Saldenbestätigungen von Kreditinstituten, Kreditoren  sowie
Rechtsanwälten und durch wei tere ei ge ne Unterla gen des Eigenbetriebs. Die Aus wahl der Sal den be-
stäti gun gen  er folg te in Gänze nach der Me tho de der be wus sten Aus wahl.

Die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung nach § 53 Abs. 1 Nr. 1 Haushaltsgrund sät-
zegesetz  (HGrG) er folg te un ter Zu grundelegung des IDW Prüfungsstandard 720: Berichterstat tung
über die Erweiterung der Ab schluss prü fung nach § 53 HGrG (IDW PS 720).

Wir haben die Prüfung mit zeitlicher Unterbrechung vom 26. Juni bis zum 25. Juli 2017 in den Ge-
schäfts räu men der Stadtwerke in Niederkassel und in unserem Büro in Bornheim durchgeführt. Die
Vor arbei ten und die Be richts fas sung wur den in un se rem Bü ro in Bornheim erledigt. 

Art, Umfang und Ergebnis der im Einzelnen durchgeführten Prüfungshandlungen sind in unseren Ar-
beitspapieren festgehalten.

Die Betriebsleitung sowie alle beauftragten Personen haben die von uns entsprechend § 320 Abs. 2
HGB ge for der ten Aus künfte und Nachweise in ausreichender Weise erteilt. Die Betriebsleitung hat uns
am 25. Juli 2017 die Voll stän dig keit der Buchführung, des Jahresabschlusses und des Lageberichtes
schrift lich be stätigt. Sie hat uns ins beson dere versi chert, dass die Buchführung alle buchungspflichti-
gen Ge schäfts vor fälle ent hält und in dem vor liegen den Jahres abschluss alle bilanzierungspflichtigen
Vermö gensge gen stände, Ver pflichtun gen und Ab gren zungen so wie sämtliche Aufwendungen und Er-
träge ent halten, ferner alle Wagnis se berück sichtigt und alle An gaben ge macht sind. 

Die Betriebsleitung hat außerdem er klärt, dass der La gebericht auch hin sichtlich er warte ter Ent wick-
lungen al le für die Beurteilung der Lage der Ge sell schaft we sentli chen Ge sichts punk te sowie die nach
§ 289 HGB und § 25 EigVO NRW erforderlichen Anga ben ent hält.
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Seite 7

4.  Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

4.1  Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

4.1.1  Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Der Eigenbetrieb verarbeitet die Buchungsdaten mit Hilfe der elektronischen Daten verarbeitung über
das System INFOMA Finanzbuchhaltung in der Version 6.00.29958 der INFOMA Soft ware Con sul ting
GmbH, Ulm. Für die IT-Anwendung newsys tem®kommunal liegt ein Zertifikat mit Datum 31. Mai 2012
der TÜV In for mationstechnik GmbH, Es sen, über die Erfül lung der Prüfanfor derungen gemäß OKKSA
Fü.B V4.03 und Dp.NW V7.00 vor. Die Lohn buch hal tung er folgt über das Sys tem P & I LOGA der P & I
Per so nal und In for ma tik AG, Wies ba den. Die An la gen buch hal tung er folgt als Ne ben buch haltung eben-
falls über das o.g. EDV-Pro gramm newsystem®kommunal. 

Die Entgelt- und Gebührenabrechnung für die Wasserverbräuche sowie die Ab wassergebühren er folgt
über das System kVasy Abrechnungssoftware in der Version V.4.17.11.42 der SIV AG, Roggen tin, als
Nebenbuchhaltung. Für die kVasy-Anwendungen liegen Softwarebescheinigungen gemäß IDW PS 880
des vereidigten Buchprüfers, Dipl.-Kfm. Peter Gronemeier, vom 10. November 2005 bwz. 15. August
2006 sowie ein Auditbericht des TÜV Nord mit Datum vom 8. Juli 2009 vor.

Das rechnungslegungsbezogene interne Kon trollsystem sieht an gemesse ne Re ge lun gen zur Or gani sa-
tion und Kontrolle der Abläufe im Rechnungswesen vor. Die Bü cher der Einrich tung wer den ord nungs-
gemäß geführt. Der verwendete Kontenplan gewährleistet eine klare und über sichtliche Ord nung des
Bu chungsstoffes. Die Geschäftsvorfälle werden vollständig, fort laufend und zeitgerecht er fasst. Die Be-
lege sind or dentlich und leicht greifbar aufbewahrt. Nach unse ren Feststellungen ent sprechen Buch füh-
rung und Be legwe sen im wesentlichen den gesetzlichen Vor schriften und den Grundsätzen ord nungs-
mäßi ger Buchführung.

Die aus weiteren geprüften Unterlagen, wie z.B. Verträgen und Protokollen der Betriebsausschusssit-
zun gen ent nom me nen Informationen, wurden in der Buchführung, dem Jahresabschluss und dem La-
gebe richt abgebildet. 

 

4.1.2  Jahresabschluss

Die Stadtwerke haben als Eigenbetrieb gemäß § 21 EigVO NRW einen Jah res ab schluss auf zu stel len,
der den Vor schrif ten über große Ka pi tal ge sell schaften im Sinne von § 267 Abs 3 HGB ent spricht. De-
ment spre chend er folgte die Auf stel lung nach den Vor schriften der §§ 242 bis 256, 264 bis 288 HGB
und den Son der vor schrif ten der EigVO NRW. Die Bi lanz wur de ent spre chend § 266 Abs. 2 und 3 HGB
ge glie dert. Die Glie de rung der Ge winn- und Ver lust rech nung er folgte nach dem Ge samt kosten verfah-
ren ent spre chend § 275 Abs. 2 HGB. Die Leerpo sten wurden gem. § 265 Abs. 8 HGB nicht auf ge nom-
men. Das ge setzli che Glie de rungs schema für das An la gever mögen in der Bi lanz wur de zur Er hö hung
der Bi lanz klarheit, wie in Vorjahren, um die zusätz li chen Glie derungsposten "Wassergewinnungs- und
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Seite 8

-bezugsanlagen", "Wasserverteilungsanlagen", "Fähranlagen" und Photo vol taikanlagen" erweitert, im
Bereich der übrigen Aktiva und Passiva um die Posten "Forderungen bzw. Verbindlichkeiten gegen die
Stadt Niederkassel und deren Eigenbetriebe" sowie "allgemeine Rücklagen". Darüber hin aus wur de die
Glie de rung bzw. Un ter glie de rung der Bi lanz ent spre chend der Eig VO NRW be treffend des Postens
"Empfangene Ertragszuschüsse" ge gen über dem Vor jahr unver än dert bei be hal ten. An son sten wur de
auf ei ne weite re Un ter glie de run g ein zel ner oder ei ne Auf nah me wei te rer Jah res ab schluss po sten ver-
zich tet. 

Von dem Wahlrecht, gesetzlich vorgeschriebene Angaben im Anhang zu machen, wurde weitestge-
hend Ge brauch gemacht.

Der uns zur Prüfung vorgelegte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 ist aus der Buchführung und
den sons ti gen Auf zeich nungen der Einrichtung ord nungsgemäß unter Be achtung der Ansatz-, Aus weis-
und Be wer tungs vor schriften ent wi ckelt wor den. Die angewand ten Bewertungsmethoden wurden ge-
genüber dem Vor jahr un ver än dert beibehalten.

Im Berichtsjahr werden die Umsatzerlöse gemäß der Definition des § 277 HGB in der Fassung des Bil-
RUG ausgewiesen; zur besseren Vergleichbarkeit wurde unter Durchbrechung des Stetigkeitsgebo tes
auch der Vorjah resausweis angepasst. Darüber hinaus erfolgen weitere Anpassungen in der Gliede rung
der Gewinn- und Verlustrechnung aufgrund der Erstanwendung des BilRUG.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung entsprechen den Rechnungslegungsvorschriften des
Handels gesetzbuches in der Fassung des BilRUG sowie den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung. Der An hang ent hält  auch die vor ge schrie be nen Angaben gemäß § 24 EigVO NRW. Die Prüfung
ergab kei ne Be an stan dun gen.

 

4.1.3  Lagebericht

Der Lagebericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss sowie mit den von uns bei der Prüfung ge-
wonnenen Erkenntnissen. Er vermittelt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage des Ei-
gen betriebs. Un se re Prü fung hat zu dem Ergebnis geführt, dass im Lagebericht die wesentlichen Risi-
ken der künf ti gen Ent wicklung zu treffend darge stellt sind. Die nach § 25 EigVO NRW i. V. m. § 289
Abs. 2 HGB er for der lichen Angaben wer den voll stän dig und zu tref fend ge macht.

Insgesamt kann festgestellt werden, dass der Lagebericht alle vorgeschriebenen Angaben enthält und
er damit den gesetzlichen Vorschriften entspricht.
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4.2  Gesamtaussage des Jahresabschlusses

4.2.1  Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Es ist festzustellen, dass die Gesamtaussage des Jahresabschlusses, wie sie sich aus dem Zusam-
menwir ken von Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang ergibt, unter Beachtung der Grund-
sätze ord nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Fi nanz- und Ertragslage der Einrichtung vermittelt.

Die Gesamtaussage des Jahresabschlusses wurde im Rahmen des gesetzlich Zulässigen durch Bi-
lanzie rungs- und Bewertungsentscheidungen sowie durch Sachverhaltsgestaltungen beeinflusst. Im
Folgenden werden daher die wesentlichen Bewertungsgrundlagen sowie die Änderung von Bewer-
tungsgrundlagen und sachverhaltsgestaltende Maßnahmen und deren Auswirkungen auf die Gesamt-
aussage des Jahres abschlusses erläutert. Eine darüber hinausgehende Aufgliederung und Erläute rung
ausgewählter Posten des Jahresabschlusses erfolgt im Rahmen der Analyse der Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage.

 

4.2.2  Wesentliche Bewertungsgrundlagen, deren Änderungen und sachverhaltsgestaltende
Maßnah men

Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände und des Sachanlagevermögens erfolgt
zu An schaf fungs- bzw. Her stel lungs ko sten ver min dert um planmäßige Abschreibungen. Die Anschaf-
fungsko sten beinhal ten auch die An schaf fungs neben ko sten und An schaffungspreisminderungen. Die
plan mä ßi gen Ab schrei bun gen von ab nutz ba ren Ver mö gens ge gen stän den wer den un ter Zu grun de le-
gung der be triebs ge wöhn li chen Nut zungs dau er nach der linearen Me tho de vor ge nom men. 

Für die wesentlichen Anlagen wurden folgende betriebsgewöhnliche Nutzungsdauern zugrunde ge legt:

- Leitungsnetz 33 Jahre
- Hausanschlüsse 25 Jahre
- Wasserzähler 15 Jahre*

6 Jahre**

* gemäß AfA-Tabelle für den Wirtschaftszweig Energie- und Wasserversorgung
** faktisch aufgrund des Eichzeitraums

Die Bewertung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen erfolgt grundsätzlich zum Nenn-
wert abzüglich einer Pauschalwertberichtigung zur Abdeckung des allgemeinen Kreditrisikos (T€ 0,7;
Vor jahr T€ 0).

Die übrigen Forderungen werden grundsätzlich zum Nennwert bilanziert. 

Das Stammkapital beträgt satzungsgemäß T€ 650 und ist voll eingezahlt. 
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Die Auflösung der empfangenen Ertragszuschüsse erfolgt in Übereinstimmung mit der Abschrei bung
der Zu gän ge des ört li chen Leitungsnetzes einschließlich der Hausanschlüsse ab dem Wirt schafts jahr
2003 linear verteilt auf eine Nutzungsdauer von 33 bzw. 25 Jahren.

Der Wertansatz der sonstigen Rückstellungen berücksichtigt al le er kenn ba ren Ri si ken auf der
Grund la ge vor sichtiger kaufmännischer Bewertung mit dem Erfüllungsbetrag.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihren Erfüllungsbeträgen angesetzt. 

 

4.3  Wirtschaftsplan des Wirtschaftsjahres und des Folgejahres

Für das Wirtschaftsjahr 2016 wurde von der Betriebsleitung der vom Rat der Stadt Niederkassel in der
Sit zung vom 10. Dezember 2015 festgestellte Wirtschaftsplan, der den Er folgs- und Vermögensplan
so wie den In ves ti tions- und Fi nanz plan um fasst, wie folgt er stellt: 

T€
Erfolgsplan
Erträge 3.603
Aufwendungen 3.428
Jahresergebnis 175

Vermögensplan

Ausgaben 4.327
Einnahmen 4.327

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahmen im Wirtschaftsjahr 2016 zur Finanzierung von Aus-
gaben im Ver mögensplan erforderlich ist, wurde auf T€ 2.915 festgesetzt.

Die Investitionen für das Wirtschaftsjahr 2016 wurden mit T€ 1.855 veranschlagt.

Die Abwicklung des Wirtschaftsplans fand ihren Niederschlag in der von uns geprüften Bilanz zum 
31. Dezember 2016 nebst Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember
2016.

Es haben sich für das Wirtschaftsjahr 2016 folgende Abweichungen ergeben:

T€

Wirtschaftsplan

T€
2016

Ist-Ergebnis

T€

Veränderung

Erfolgsplan

Erträge 3.603 3.741 138
Aufwendungen 3.428 3.325 103
Jahresüberschuss 175 416 241
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Die Planabweichung ergibt sich als Saldo aus den Über- und Unterschreitungen der Planansätze der
einzelnen Aufwands- und Ertragsposten. Nähere Einzelheiten hierzu sind der Zusammenstellung in An-
lage 7/1 zu ent neh men.

T€

Wirtschaftsplan

2016
Ist-Ergebnis

T€

Veränderung

Erfolgsplan
Einzahlung 4.327 1.844 -2.483
Auszahlung 4.327 1.844 -2.483
Liquiditätsüberschuss 0 0 0

Die Ansätze im Vermögensplan 2016 und das Ist-Ergebnis im Wirtschaftsjahr 2016 sind im Einzelnen
in An la ge 7/2 zusammengestellt.

Neben Erfolgs- und Vermögensplan wird ein fünfjähriger Finanzplan aufgestellt, der eine Übersicht
über die Ent wick lung der Ausgaben und der Deckungsmittel des Vermögensplans enthält. 

Der Wirtschaftsplan 2017 wurde durch den Betriebsausschuss Stadtwerke der Stadt Niederkassel am
22. No vem ber 2016 mit Er trä gen und Auf wen dun gen (einschließlich Jahresgewinn i.H.v. T€ 195) von
T€ 3.686 im Er folgs plan und mit Ein nah men und Aus ga ben von T€ 2.673 im Ver mö gen s plan zur Be-
schluss fas sung emp fohlen. Am 7. De zember 2016 wur de der Wirt schaft splan für das Wirt schafts jahr
2017 durch den Rat der Stadt Nie der kas sel be schlos sen. Im Wirt schafts jahr 2017 sind Kre dit auf nah-
men in Hö he von T€ 1.324 und In vesti tio nen in Hö he von T€ 2.064 ge plant. 
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5.  Analyse der Vermögens-, Finanz-- und Ertragslage

In den nachfolgenden Erläuterungen wurden zu analytischen Vergleichszwecken den Zahlen des Ge-
schäftsjah res die Zahlen des vorangegangenen Wirtschaftsjahres gegenübergestellt. 

5.1  Vermögenslage

Die nachfolgende Übersicht zeigt die gegenüber dem Vorjahr eingetretenen Veränderungen im Ver mö-
gens aufbau, die unter Zusammenfassung gleichartiger Posten der jeweiligen Bilanz entwickelt worden
sind:

31.12.2016 31.12.2015 Veränderung
T€ % T€ % T€

Immaterielle Vermögensgegenstände 18 0,1 21 0,1 -3
Sachanlagen 16.212 96,6 15.898 96,2 314

mittel- und langfristig 
gebundenes Vermögen 16.230 96,7 15.919 96,3 311

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 291 1,7 258 1,5 33
Forderungen gegen "Konzern" Stadt Niederkassel 215 1,3 259 1,6 -44
sonstige Vermögensgegenstände 45 0,3 32 0,2 13
liquide Mittel 8 0,0 61 0,4 -53

kurzfristig gebundenes Vermögen 559 3,3 610 3,7 -51

Vermögen 16.789 100,0 16.529 100,0 260

Zur Entwicklung des Anlagevermögens verweisen wir auf den Anlagenspiegel in der Anlage zum An-
hang.

Der Anstieg des Anlagevermögens um T€ 311 bei Zugängen von T€ 1.591, bei Abgängen zu Rest-
buch wer ten von T€ 387 und planmäßigen Abschreibungen von T€ 893 ist im Wesentlichen auf In vesti-
tio nen im Be reich  der Erneuerungen von Hausanschlüssen und der erstmaligen Herstellung von Haus-
an schlüs sen sowie Mess ein rich tun gen zurückzuführen. Im Berichtsjahr ergaben sich im Rahmen eines
wertneutralen Flurbe reini gungs ver fahrens Zu- und Abgänge von Grundstücken in Höhe von jeweils 
T€ 376.

Die Abschreibungsquote des Anlagevermögens (kumulierte Abschreibungen (T€ 22.496) zu histori-
schen An schaf fungskosten (T€ 38.616 ohne Anlagen im Bau) beträgt 58,26 % (Vorjahr: 57,67 %) bei
un ter stell ten Nut zungs dau ern der Ver mö gens ge gen stän de zwi schen 15 und 33 Jahren. 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (Kundenforderungen) sind  im Vergleich zum
Vor jahr um T€ 33 gestiegen. Ausgewiesen werden im wesentlichen die Forderungen aus der Jah res-
abrech nung Was ser zum Abschlussstichtag. Hier erfolgte stichtagsbedingt ein Anstieg. Da die Ablesun-
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gen grund sätz lich im De zem ber er fol gen, sind nur ge ring fü gi ge Hoch rechnun gen bzw. Schätzungen in
der Ab rech nung not wendig. Der Aus gleich er folgt im We sentli chen im ersten Quartal des Folgejahres.

Die Forderungen gegen "Konzern" Stadt Niederkassel umfassen vor al lem For de run gen aus der
Jahresabrechnung Wasser gegen die Stadt (T€ 23) und das Abwasser werk (T€ 10) so wie Um satz steu-
er for derungen im Rahmen der Organschaft mit der Stadt (T€ 30). Dar über hin aus wer den die Ab rech-
nungs for de run gen mit dem Ab was ser werk aus der vom Eigenbe trieb durch ge führten jährli chen Ab-
wassergebührenabrechnung (T€ 151) für das Berichtsjahr aus gewie sen.

Die Entwicklung der liquiden Mittel verweisen wir auf die unter Punkt 5.2 dargestellte Finanzlage.

 

Die Eigen- und Fremdkapitalstruktur ergibt sich aus nachfolgender Übersicht:

31.12.2016 31.12.2015 Veränderung
T€ % T€ % T€

Stammkapital 650 3,9 650 3,9 0
Allgemeine Rücklage 4.520 26,9 4.167 25,2 353
Jahresüberschuss 416 2,5 353 2,2 63

Eigenkapital 5.586 33,3 5.170 31,3 416

Empfangene Ertragszuschüsse 2.813 16,7 2.798 16,9 15

mittel- und langfristige Bankschulden 6.542 39,0 5.775 34,9 767
übrige Passiva 31 0,2 33 0,2 -2

mittel- und langfristiges Fremdkapital 6.573 39,2 5.808 35,1 763

sonstige Rückstellungen 115 0,7 111 0,7 4
kurzfristige Bankschulden 467 2,8 1.629 9,8 -1.162
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 505 3,0 437 2,6 68
Verbindlichkeiten gegenüber "Konzern" 
Stadt Niederkassel 445 2,6 329 2,0 116
übrige Passiva 285 1,7 247 1,5 38

kurzfristiges Fremdkapital 1.817 10,8 2.753 16,7 -936

Kapital 16.789 100,0 16.529 100,0 260

Das Eigenkapital hat sich gegenüber dem Vorjahr aufgrund des Jahresüberschusses 2016 erhöht.

Der Anstieg der empfangenen Ertragszuschüsse ist auf Zugänge im Bereich der Leitungsnetze
(T€ 76) und der Hausanschlüsse (T€ 162) zurückzuführen bei planmäßigen Auflösungen von T€ 223.

Die Bankschulden verblieben insgesamt nahezu auf dem gleichen Niveau von T€ 7.009. Bei ei ner
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Neu auf nah me von Dar le hen i.H.v. T€ 1.005 und planmäßigen Tilgungen von T€ 406 erge ben sich ins-
be sonde re stich tagsbedingte Rückführungen im Bereich der Kontokorrent verbind lichkeiten i.H.v. T€
992.

Die sonstigen Rückstellungen betreffen im Wesentlichen Personalverpflichtungen (T€ 42) wie Ur-
laub und Überstunden. Weiterhin wurden Rückstellungen für ausstehende Rechnungen im Rahmen
von Sanierungs- bzw. Erschließungsmaßnahmen (T€ 39) gebildet. 

Der Anstieg der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ist stichtagsbedingt. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber "Konzern" Stadt Niederkassel re sul tie ren vor al lem aus Kanalbe-
nutzungsgebühren 2016 (T€ 151), aus der Spitzabrech nung der Kon zes sionsab gabe 2016 (T€ 77) so-
wie aus dem Ver rech nungs ver kehr der Per so nal abrech nungen (T€ 145).

Der leichte Rückgang der übrigen kurzfristigen Passiva ist stichtagsbedingt. Darüber hin aus werden
vor allem Ver bind lich kei ten aus Überzah lungen der Jah res ver brauch sa brech nun gen Was ser (T€ 204)
ausge wie sen.

 

5.2  Finanzlage

Die Finanzlage der Gesellschaft ergibt sich aus folgender Darstellung der Entwicklung des Finanzmit-
tel fonds. Der Finanzmittelfonds folgt der Empfehlung des Deutschen Rechnungslegungs Standards
Com mit tee e.V. (DRSC) und umfasst grundsätzlich die liquiden Mittel und je derzeit fällige Bankver-
bindlich keite. 

Der Finanzmittelfonds setzt sich wie folgt zusammen:

31.12.2016 31.12.2015 Veränderung
T€ T€ T€

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten -47 -1.039 992
Kontokorrent- und Tagesgeldverbindlichkeiten 8 61 -53

-39 -978 939

Die Kapitalflussrechnung geht vom Finanzmittelfonds und dessen Veränderungen aus. Die Ursachen
für die Ver än de rung des Fi nanz mit tel fonds wer den aus nach fol gen der Ka pi talfluss rech nung er sicht lich.
Der Auf bau der Kapi tal flussrech nung ent spricht den Grund sät zen des Deut schen Rech nungsle gungs-
stan dards Nr. 21 (DRS 21), wobei die Mittelzuflüsse bzw. -abflüsse aus der laufen den Ge schäftstätig-
keit nach der indi rek ten Metho de ermittelt werden.
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2016 2015
T€ T€

1. Jahresergebnis 416 353
2. +/-

des Anlagevermögens
Abschreibungen / Zuschreibungen auf Gegenstände 893 893

3. +/- Zunahme / Abnahme der Rückstellungen 4 -2
4. -/+ Veränderung der Ertragszuschüsse (Saldo) 15 170
5. -/+

des Anlagevermögens
Gewinn / Verlust aus dem Abgang von Gegenständen 11 0

6. +/- Zinsaufwand / -ertrag 206 226
7. -/+

sind
Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen
und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der
Zunahme / Abnahme der Forderungen aus Lieferungen -2 -113

8. +/-

zuzuordnen sind
nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit
Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva, die
Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus 220 91

9. +/- Ertragsteueraufwand / -ertrag 181 184
10. -/+ Ertragsteuerzahlungen -181 -184

11. = Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 1.763 1.618

12. - Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen -1.215 -1.335
13. + Einzahlungen aus Zinsen 1 1

14. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit -1.214 -1.334

15. +
Aufnahme von (Finanz-) Krediten
Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und der 1.005 264

16. -
(Finanz-) Krediten
Auszahlungen aus der Tilgung von Anleihen und -407 -568

17. -/+ Zinszahlungen / -einnahmen -207 -227

18. = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 391 -531

19.
Finanzmittelfonds (Summe aus Zf. 8, 11, 15)
Zahlungswirksame Veränderungen des 940 -247

20. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode -979 -732

21. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode -39 -979
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5.3  Ertragslage

Die nachstehende Darstellung stellt die Ertragslage für das Berichtsjahr dar. Bei der Darstellung han-
delt es sich um eine nach be triebs wirt schaftlichen Ge sichts punkten gegliederte Wiedergabe der Ge-
winn- und Verlust rech nung:

2016 2015 Veränderung
T€ % T€ % T€

Umsatzerlöse 3.650 97,9 3.609 97,5 41
+ andere aktivierte Eigenleistungen 79 2,1 93 2,5 -14

= Betriebsleistung 3.729 100,0 3.702 100,0 27

+ sonstige betriebliche Erträge 12 0,3 8 0,2 4
- Materialaufwand 688 18,4 747 20,2 -59
- Personalaufwand 633 17,0 615 16,6 18
- sonstige betriebliche Aufwendungen 721 19,3 690 18,6 31
- sonstige Steuern 2 0,1 2 0,1 0
- Abschreibungen 893 23,9 893 24,1 0

= Betriebsergebnis 804 21,6 763 20,6 41

+/- Zinsergebnis -207 -5,6 -226 -6,1 19
- Steuern vom Einkommen und vom

Ertrag -181 -4,9 -184 -5,0 3

= Jahresergebnis 416 11,1 353 9,5 63

Unter Berücksichtigung der Neuerungen der BilRUG werden im Berichtsjahr Erträge in Höhe von 
T€ 108 (Vorjahr T€ 109) unter den "Umsatzerlösen" ausgewiesen, die nach der alten Definition der Um-
satzerlöse als "sonstige betriebliche Erträge" erfasst wurden. In diesem Zusammenhang wurden Auf-
wendungen in Höhe von T€ 10 (Vorjahr T€ 10) aus den "sonstigen betrieblichen Aufwendungen" in den
"Materialaufwand" umgegliedert. 

Der Anstieg der Umsatzerlöse gegenüber dem Vorjahr um T€ 41 auf T€ 3.650 resultiert im We sent li-
chen aus ei nem men gen mä ßig höheren Wasserverkauf bei konstanten Entgelten im Berichtsjahr in der
Be triebs sparte Wasserwerk. In der Betriebssparte Photovoltaik verringerten sich die Um satz er lö se um
T€ 16 auf T€ 79 aufgrund von Einmalerträgen im Vorjahr; während die Umsatzerlöse der Betriebsspar-
te Per sonen fähr be trieb mit T€ 89 annähernd konstant sind.

Die aktivierten Eigenleistungen sind im Vergleich zum Vorjahr um T€ 14 gesunken.

Der Materialaufwand umfasst vor allem die Stromkosten für das Wasserwerk (T€ 140), die Haus an-
schluss-Unterhaltung T€ 162) sowie die Betriebsaufwendungen für die Personenfähre durch ei nen Ver-
trags part ner (T€ 126) und Pachtaufwendungen für angemietete Photovoltaikanlagen (T€ 10).

Der Anstieg des Personalaufwandes basiert bei konstanter Mitarbeiterzahl im Wesentlichen auf der
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Be zahlung von zusätzlichen Rufbereitschaften und Stufe ner hö hungen. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen umfassen im Wesentlichen Konzessionsabga ben 
(T€ 377) und Verwaltungskostenbeiträge (T€ 132), die an die Stadt Niederkassel geleistet wurden. 

Die Abschreibungen werden mit T€ 893 in gleicher Höhe wie im Vorjahr ausgewiesen. 

Das Betriebsergebnis stieg gegenüber dem Vorjahr um T€ 41 auf T€ 804 aufgrund der gestiegenen
Umsatzerlöse (T€ 41) sowie den ge sun ke nen Materialaufwand (T€ -59).

Das negative Zinsergebnis konnte im Vergleich zum Vorjahr um T€ 19 verbessert werden auf grund
des gesunkenen Zinsniveaus.

Der Jahresüberschuss stieg gegenüber dem Vorjahr um T€ 63 auf T€ 416, vor allem aufgrund gestie-
ge ner Umsatzerlöse und gesunkener Materialaufwendungen.

Bezogen auf das Eigenkapital des Eigenbetriebs ergeben sich folgende Rentabilitätskennzahlen: 

2016 2015
T€ T€

durchschnittliches Eigenkapital T€ 5.378 4.994
(Anfangs-/Endbestand)/2)

Betriebsergebnis T€ 804 763
(%) (14,9) (15,3)

Betriebsergebnis + Zinsergebnis T€ 597 537
(%) (11,1) (10,8)

Jahresergebnis T€ 416 353
(%) (7,7) (7,1)

Die Gesamtkapitalrentabilität stellt sich wie folgt dar:

2016 2015
T€ T€

durchschnittliches Gesamtkapital T€ 16.659 16.256
(Anfangs-/Endbestand)/2)

Betriebsergebnis T€ 804 763
(%) (4,8) (4,7)

Betriebsergebnis + Zinsergebnis T€ 597 537
(%) (3,6) (3,3)

Jahresergebnis T€ 416 353
(%) (2,5) (2,2)
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6.  Feststellungen zum Risikofrüherkennungssystem

Für den Eigenbetrieb Stadtwerke Niederkassel besteht bereits seit Jahren ein Risikofrü herken nungs-
system.

Es wurde eine Dokumentation erstellt, die das Ri si koum feld und die Risikomanagementbe standteile
be schreibt und abgrenzt. Die Dokumentation beinhaltet auch einen Risi ko-Katalog, der zunächst das
je weilige Ri si ko kurz beschreibt, die Risikoart kategorisiert, die Verant wort lichkeit zuordnet und die Ge-
gen maß nah men zur Risikosteuerung bestimmt. Die Ergebnisse des jährlich zu er stellenden Risi-
ko-Kata logs wer den im Risiko-Portfolio nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Höhe der Aus wirkung er-
fasst.Es er folgt eine ver gleichende Darstellung mit der Risiko-Situation des Vorjahres.

Insgesamt kann fest ge stellt wer den, dass grundsätzlich Ri si ko ver ant wort lich kei ten in der Verwaltung
und im technischen Bereich festgelegt wur den und die ge trof fenen Maßnahmen zur Risiko früher ken-
nung ge eig net sind und in so weit ein Risikofrüherkennungsystem gemäß § 10 Abs. 1 EigVO NRW vor-
handen ist. Fer ner wur de ei ne ab schlie ßende jährliche Dokumentation der im Berichtsjahr durchge führ-
ten Maß nah men erstellt.

 

7.  Feststellungen aus Erweiterungen des Prüfungsauftrages im Sinne des § 53 Abs. 1 HGrG

Unser Auftrag zur Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts für das Wirtschaftsjahr 2016
ist um: 

− die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung,
− die Darstellung der Entwicklung der Vermögens- und Ertragslage sowie die Liquidität und Rentabi li-

tät der Gesellschaft,
− die Darstellung von verlustbringenden Geschäften und die Ursachen der Verluste, wenn diese Ge-

schäfte und die Ursachen für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung waren,

erweitert.

Einzelheiten zu unserer Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Betriebsleitung ergeben sich aus An la ge 8
zu die sem Bericht.

Die Vermögens- und Ertragslage sowie die Liquidität und Rentabilität des Eigenbetriebs haben wir in
den Ab schnitten 5.1 Ver mögenslage, 5.2 Finanzlage, 5.3 Ertragslage dieses Berichts darge stellt. Wir
ver wei sen an die ser Stel le auf die angeführten Darstellungen. 

Nach unseren Feststellungen führte die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung für das
Wirt schaftsjahr 2016 zu kei nen Be an stan dun gen. 
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8.  Wiedergabe des Bestätigungsvermerks

Dem Jahresabschluss und dem Lagebericht des Eigenbetriebs Stadtwerke Niederkassel, Niederkas sel, für das
Wirt schafts jahr 1. Januar bis 31. Dezember 2016 ge mäß den An la gen 1 bis 4 die ses Be richtes ha ben wir den als
An lage 5 bei ge fügten, un einge schränkten Be stäti gungs ver merk, da tiert auf den 25. Juli 2017, wie folgt er teilt:

"Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie An hang - unter
Ein be zie hung der Buch füh rung und den La ge be richt des Eigenbetriebs Stadtwerke Niederkassel, Nie der kas sel, für
das Wirt schaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 ge prüft. Die Buch füh rung und die Auf stel lung von Jah-
res ab schluss und La gebe richt nach den deutschen han dels rechtli chen Vor schrif ten und den er gän zen den Be stim-
mun gen in der Be triebs satz ung lie gen in der Ver ant wor tung der Be triebs leitung des Ei gen betriebs. Un sere Auf ga-
be ist es, auf der Grund la ge der von uns durch ge führ ten Prü fung ei ne Be ur tei lung über den Jah res ab schluss un-
ter Ein be zie hung der Buch füh rung und über den Lage be richt ab zu ge ben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 106 GO NRW und § 317 HGB unter Beachtung der vom In sti-
tut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab schlussprüfung vor ge-
nommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Un rich tig keiten und Verstöße, die sich
auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beach tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Ver mö gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-
ken, mit hin reichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-
nisse über die Geschäftstätig keit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Eigenbetriebs so wie die
Er war tun gen über mögliche Feh ler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung wer den die Wirk sam keit des rech-
nungsle gungsbezoge nen in ternen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Anga ben in Buch füh rung, Jah res ab-
schluss und Lage be richt überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prü fung um fasst die Be urtei-
lung der an gewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschät zun gen der Be triebslei tung so wie
die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lage be rich tes. Wir sind der Auf fas sung,
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beur tei lung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jah res ab schluss
den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Betriebssatz ung und vermittelt un ter Be-
ach tung der Grund sät ze ord nungs mä ßi ger Buch füh rung ein den tat säch li chen Ver hält nis sen ent spre chen des Bild
der Vermö gens-, Fi nanz- und Er trags lage des Eigenbetriebs. Der La ge bericht steht im Ein klang mit dem Jah res-
ab schluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, ver mittelt ins ge samt ein zu tref fen des Bild von der La ge des
Eigenbetriebs und stellt die Chan cen und Ri si ken der künf ti gen Ent wick lung zu tref fend dar.

Bornheim, den 25. Juli 2017

 dhpg Dr. Harzem & Part ner mbB 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
 Steuerberatungsgesellschaft

 gez. Klaus Schmitz-Toenneßen  gez. Astrid Stön ner
                                                                           Wirtschaftsprüfer                          Wirtschaftsprüferin"
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9.  Schlussbemerkung

Den vorstehenden Bericht haben wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften, den deut-
schen Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfung (IDW PS 450) sowie
dem Prüfungshin weis PH 9.450.1 des Instituts der Wirtschaftsprüfer e.V., Düsseldorf, ge fer tigt.

Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestätigungsvermerks außerhalb dieses Prüfungsbe-
richts bedarf unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veröffentlichungen oder Weitergabe des Jahresab-
schlusses und des Lage berichtes in einer von der bestätigten Fassung abweichenden Form
(einschließlich der Übersetzung in andere Sprachen) bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnah me,
sofern hierbei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prüfung hingewiesen wird; auf § 328
HGB wird verwiesen.

Bornheim, den 25. Juli 2017

 dhpg Dr. Harzem & Partner mbB 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
 Steuerberatungsgesellschaft

 

                                                                     gez. Klaus Schmitz-Toenneßen           gez. Astrid Stön ner
 Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüferin
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Jahresabschluss, Lagebericht und
Bestätigungsvermerk
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BILANZ zum 31. Dezember 2016
Stadtwerke Niederkassel,

Niederkassel

Anlage 1

AKTIVA PASSIVA

31.12.2016 31.12.2015
€ €

31.12.2016 31.12.2015
€ €

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 18.069,00 20.574,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte und Bauten 1.380.044,59 1.390.155,59
2. Wassergewinnungs- und Bezugsanlagen 245.965,00 259.934,00
3. Wasserverteilungsanlagen 13.924.946,00 13.630.858,61
4. Fähranlagen 9.342,00 10.737,00
5. Photovoltaikanlagen 496.671,00 530.632,00
6. Betriebs- und Geschäftsausstattung 44.610,53 70.434,46
7. Anlagen im Bau 110.340,74 5.515,90

16.211.919,86 15.898.267,56

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 290.963,20 258.282,10
2. Forderungen gegen die Stadt Niederkassel und deren Eigenbetriebe 214.233,70 258.626,85
3. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 644,19 0,00
4. sonstige Vermögensgegenstände 44.907,53 32.557,81

550.748,62 549.466,76

II. Guthaben bei Kreditinstituten 8.473,25 61.105,14

A. Eigenkapital

I. Stammkapital 650.000,00 650.000,00

II. Allgemeine Rücklagen 4.520.453,18 4.167.784,46

III. Jahresüberschuss 415.644,75 352.668,72

buchmäßiges Eigenkapital 5.586.097,93 5.170.453,18

B. Empfangene Ertragszuschüsse 2.813.350,00 2.797.769,00

C. Rückstellungen

sonstige Rückstellungen 114.927,00 110.840,06

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 7.008.878,54 7.404.122,73
2. erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 8.341,27 3.401,94
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 504.863,67 436.860,63
4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Niederkassel und deren Eigenbetriebe 445.392,48 329.488,55
5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 60,80 0,00
6. sonstige Verbindlichkeiten 307.299,04 276.477,37

8.274.835,80 8.450.351,22
- davon aus Steuern € 41.281,51 (€ 25.258,09)

16.789.210,73 16.529.413,46 16.789.210,73 16.529.413,46
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016
Stadtwerke Niederkassel,

Niederkassel

Anlage 2

Vorjahr
€ € €

1. Umsatzerlöse 3.649.904,64 3.608.517,09

2. andere aktivierte Eigenleistungen 78.504,68 92.928,71

3. sonstige betriebliche Erträge 11.939,09 8.487,95

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene Wa-
ren 7.424,65 9.715,49

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 680.943,16 688.367,81 737.085,96

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 501.793,35 489.821,00
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 131.043,69 632.837,04 125.477,89
- davon für Altersversorgung € 42.462,95

(€ 40.538,92)

6. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 892.712,01 892.935,26

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 721.268,64 690.227,93

8. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 717,70 1.246,83
- davon aus Abzinsung € 160,38 (€ 0,00)

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 207.333,38 227.587,45
- davon aus Aufzinsung € 0,00 (€ 1.260,37)

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 181.198,52 183.956,92

11. Ergebnis nach Steuern 417.348,71 354.372,68

12. sonstige Steuern 1.703,96 1.703,96

13. Jahresüberschuss 415.644,75 352.668,72
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Anlage 3/1 

Stadtwerke Niederkassel, Niederkassel 
Anhang für das Wirtschaftsjahr 2016 

 
 

 
1. Allgemeine Angaben 
 
 
Die Stadtwerke Niederkassel mit Sitz in Niederkassel sind beim Amtsgericht 
Siegburg im Handelsregister A3570 eingetragen. 
 
Der Jahresabschluss 2016 wurde unter Beachtung der Vorschriften der EigVO 
NRW aufgestellt. 
 
Im Berichtsjahr 2016 wurden erstmalig die Neuregelungen des Bilanzrichtlinie-
Umsetzungsgesetzes (BilRuG) im Zusammenhang mit den Übergangsvorschriften 
des EGHGB angewendet. 
 
Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren 
gegliedert. 
 
Das gesetzliche Gliederungsschema in der Bilanz wurde zur Erhöhung der 
Bilanzklarheit um die folgenden zusätzlichen Gliederungsposten ergänzt: 
 
Hinsichtlich der „Sachanlagen“: 
· Wassergewinnungs- und –bezugsanlagen 
· Wasserverteilungsanlagen 
· Fähranlagen 
· Photovoltaikanlagen 
 
Im Bereich der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände wurde der 
zusätzliche Gliederungsposten „Forderungen gegen die Stadt Niederkassel und 
deren Eigenbetriebe“ eingefügt. 
 
Im Rahmen des Eigenkapitals wurde in Erweiterung des handelsrechtlichen 
Gliederungsschemas nach § 266 HGB die Position Kapitalrücklage als „Allgemeine 
Rücklage“ bezeichnet. 
 
Im Bereich der Verbindlichkeiten wurde der zusätzliche Gliederungsposten 
„Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Niederkassel und deren Eigenbetriebe“ 
eingefügt. 
 
 
2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
 
Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung entspricht den 
handelsrechtlichen Vorschriften. 
 
Die Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden haben wir 
entsprechend den handelsrechtlichen Bewertungsvorschriften unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung und Bilanzierung vorgenommen. 
Empfangene Ertragszuschüsse sind passiviert worden. 
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Anlage 3/2 

 
Die immateriellen Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind mit den 
Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen, angesetzt.  
 
 
Das Sachanlagevermögen ist mit den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 
unter Absetzung planmäßiger Abschreibungen bewertet. Die Abschreibungen 
errechnen sich unter Zugrundelegung der jeweiligen Nutzungsdauer für Zugänge 
bei Hausanschlüssen und Rohrnetzen nach der linearen Methode. 
 
 
Nach § 6 Abs. 2 EStG werden Wirtschaftsgüter bis 410,- Euro als geringwertige 
Wirtschaftsgüter verbucht und im Zugangsjahr voll abgeschrieben. Übersteigt der 
Wert eines Wirtschaftsgutes 410,- Euro, so wird das Wirtschaftsgut entsprechend 
seiner betrieblichen Nutzungsdauer abgeschrieben. 
 
 
Die Bewertung der Forderungen erfolgt mit ihrem Nominalwert. Zur Deckung des 
Ausfallrisikos wurde eine Pauschalwertberichtigung auf Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen gebildet. 
 
 
Die Stadtwerke Niederkassel sind vom Abwasserwerk der Stadt Niederkassel 
beauftragt, die Abwassergebühren einzuziehen. Forderungen und 
Verbindlichkeiten hieraus werden unter dem Posten „Forderungen bzw. 
Verbindlichkeiten gegen die Stadt Niederkassel und deren Eigenbetriebe“ 
ausgewiesen. 
 
Bei der Bemessung der Rückstellungen haben wir allen erkennbaren Risiken 
ausreichend und angemessen Rechnung getragen. Die Rückstellungen sind zu 
ihren Erfüllungsbeträgen angesetzt. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von 
mehr als einem Jahr werden gemäß § 253 Abs. 2 HGB abgezinst. 
 
 
Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. Die 
Bewertungsgrundsätze sind gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
 
 
3. Eigenkapital 
 
 
Der Rat der Stadt Niederkassel hat mit Beschluss vom 05.04.2001 mit 
Inkrafttreten der Betriebssatzung zum 01.05.2001 das Stammkapital auf 
€ 650.000,00 festgesetzt. In der allgemeinen Rücklage werden gemäß Beschluss 
des Rates der Stadt Niederkassel die Jahresergebnisse verrechnet. 
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Anlage 3/3 

 
4. Rückstellungen 
 
 
Pensionsrückstellungen 
 
 
Die Stadt Niederkassel hat die Verpflichtungen aus Pensionszusagen für die 
Beamten des Eigenbetriebs Stadtwerke Niederkassel übernommen. Somit entfällt 
die Notwendigkeit zur Bildung von Pensionsrückstellungen. 
 
 
Sonstige Rückstellungen 
 
 
Der Ausweis beinhaltet die Rückstellungen für: 
 
 

      
 

      T€ 
 

 
Urlaubsverpflichtungen 

 
37 

 
 

Gleitzeitguthaben 
 

6 
 

 
Jahresabschlusskosten 

 
25 

 
 

Altersteilzeit 
 

0 
 

 
Leitungsnetz/Hausanschl. 39 

 
 

Jahresverbrauchsabrechnung 8 
 

 
      115 
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Anlage 3/4 

 
5. Verbindlichkeiten 
 
 
Zu den Verbindlichkeiten werden gem. §§ 268 Abs. 5 Satz 1 und 285 Nr. 1 HGB 
folgende Angaben gemacht. 
 
 

       
 

    Restlaufzeiten 
 

 
  

Stand bis                   
1 Jahr 

1 bis 5       
Jahre 

mehr als        
5 Jahre 

 
 

  € € € € 
 

 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 2016 7.008.878,54 466.973,60 1.244.643,51 5.297.261,43 

 
 

                             Vorjahr 7.404.122,73 1.629.449,08 1.068.065,31 4.706.608,34 
 

 

erhaltene Anzahlungen auf 
Bestellungen 2016 8.341,27 8.341,27 0,00 0,00 

 
 

                             Vorjahr 3.401,94 3.401,94 0,00 0,00 
 

 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 2016 504.863,67 504.863,67 0,00 0,00 

 
 

                             Vorjahr 436.860,63 436.860,63 0,00 0,00 
 

 

Verbindlichkeiten gegenüber der 
Stadt 2016 und deren Eigenbetriebe 445.392,48 445.392,48     

 
 

                            Vorjahr 329.488,55 329.488,55     
 

 
Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 60,80 60,80 0,00 0,00  

                           Vorjahr 0,00 0,00 0,00 0,00  

 
sonstige Verbindlichkeiten 2016 266.056,00 235.545,20 8.688,70 21.822,10 

 
 

                          Vorjahr 276.477,37 243.467,68 10.112,87 22.896,82 
 

 
  8.274.835,80 1.702.420,06 1.253.332,21 5.319.083,53 

 
 

                         Vorjahr 8.450.351,22 2.642.667,88 1.078.178,18 4.729.505,16 
 

        
In den Jahren 2008 und 2012 wurden derivative Finanzinstrumente (Zinsswaps) 
zur Absicherung künftiger Zahlungsströme aus variabel verzinslichen Darlehen 
verwendet. Den Zinsswaps liegt ein Grundgeschäft mit vergleichbarem, 
gegenläufigem Risiko (Mikro-Hedge) zugrunde. Die aus dem Grundgeschäft und 
dem Sicherungsgeschäft gebildeten Bewertungseinheiten nach § 254 HGB 
betrugen zum Bilanzstichtag 374.000,00 € bzw. 666.660,00 €. 
 
 
Die Regelungen zur Bildung einer Bewertungseinheit zur kompensatorischen 
Bewertung der Sicherungsbeziehung werden angewandt. Aufgrund der 
Betragsidentität und der Kongruenz der Laufzeiten, Zinssätze, Zinsanpassungs- 
bzw. Zins- und Tilgungstermine gleichen sich die gegenläufigen Wertänderungen 
bzw. Zahlungsströme während der Laufzeit von Grund- und Sicherungsgeschäft 
aus. 
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Anlage 3/5 

Die Höhe der mit Bewertungseinheiten abgesicherten Risiken betragen 
€ - 137.351,50  und – 132.551,31 € zum Abschlussstichtag. Die Beträge 
entsprechen den mit der Mark-to-Market Methode ermittelten Werten der 
Swapgeschäfte. 
Sicherheiten wurden außer den branchenüblichen Eigentumsvorbehalten bei den 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen nicht gegeben. 
 
 
6. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Umsatzerlöse 
 
Mit Inkrafttreten des BilRuG ab 2016 wurde die Definition der Umsatzserlöse 
nach §277 Abs. 1 HGB angepasst. Hieraus resultieren Umgliederungen aus den 
„sonstigen Erträgen“ in die „Umsatzerlöse“ in Höhe von 108 T€; der 
entsprechende Vorjahreswert wurde unter Durchbrechung des Stetigkeitsgebotes 
zur besseren Vergleichbarkeit ebenfalls in Höhe von 109 T€ angepasst.   
Auf Grund der veränderten Definition der Umsatzerlöse bedurfte es ebenfalls 
Umgliederungen aus den „sonstigen betrieblichen Aufwendungen“ in den 
„Materialaufwand“ in Höhe von 10 T€. Im Vorjahresausweis ergaben sich 
Anpassungen von 10 T€. 
 
Die Umsatzerlöse betreffen: 
 

       
 

      T€ 2016 T€ Vorjahr 
 

 
Wasserversorgung 

 
3.482   3.426   

 
 

Personenfährbetrieb 
 

89   88   
 

 
Photovoltaik 

 
79   95   

 
 

      3.650   3.609   
 

        
 
Gewinnverwendung 
 
 
Der Jahresüberschuss 2015  in Höhe von € 352.668,72 wurde auf Beschluss des 
Rates der Stadt Niederkassel der Allgemeinen Rücklage zugeführt. 
 
 
Es wird vorgeschlagen, den Jahresüberschuss 2016 in Höhe von € 415.644,75 
der Allgemeinen Rücklage zuzuführen. 
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Anlage 3/6 

 
7. Sonstige Angaben 
 
 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
 
Die Stadtwerke Niederkassel haben Gestattungsverträge über eine Laufzeit von 
21 Jahren (Dauer der Einspeisevergütung plus ein Einrichtungsjahr) 
abgeschlossen. Hierbei werden Dachflächen von der Stadt und dem 
Abwasserwerk für Photovoltaikanlagen genutzt. Die Verträge laufen zunächst bis 
zum 31.05.2032 und verlängern sich jeweils um ein Jahr sofern nicht rechtzeitig 
gekündigt wird. Die jährlichen Pachtzahlungen belaufen sich auf 10 T€ jährlich. 
 
 
Mit dem Fährunternehmer besteht ein Vertrag, der jährlich kündbar ist. Der 
Fährbetreiber erhält neben einem jährlichen Festbetrag von 105 T€ eine 
Umsatzbeteiligung. Die Kosten für Schiff und Fährpersonal sind damit abgedeckt 
und vom Fährbetreiber zu tragen. Der Vertrag mit diesem Fährunternehmer ist 
zum 31.12.2016 ausgelaufen.  
Ab 2017 bestehen bereits neue Vereinbarungen zur Fortführung des Fähr-
betriebs.  
 
 
Mitarbeiter 
 
Die Stellenübersicht wies in 2016   8,49 (Vj. 8,49) Mitarbeiter bei den 
Stadtwerken aus. 
 
Eine Mitarbeiterin ist am 01.05.2014 in die Freistellungsphase der Altersteilzeit 
eingetreten, diese endete im Berichtsjahr. Sie ist während der Freistellungsphase 
nicht in diesen Mitarbeiterzahlen enthalten. 
 
 
Leistungen an Wirtschaftsprüfer 
 
Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft erhielt für die Prüfung des Jahresabschlusses 
2015  9.560,00 € netto. In die Rückstellungen für die Prüfung des 
Jahresabschlusses 2016 durch die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft DHPG wurden 
10.600,- € eingestellt. 
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Anlage 3/7 

 
8. Angaben gemäß § 24 EigVO 
 
Änderungen im Bestand der zum Eigenbetrieb gehörenden Grundstücke 
 
Der Bestand an Grundstücken veränderte sich im Wesentlichen durch das 
Einpflegen von Veränderungen, die sich durch ein Flurbereinigungsverfahren des 
Landes NRW ergeben hatten. Zu wertmäßigen Veränderungen ist es nicht 
gekommen. 
 
 
Änderungen im Bestand der wichtigsten Anlagen 
 
Der Anlagenspiegel gemäß § 24 Abs. 2 Satz 1 EigVO NRW ist dem Anhang als 
Anlage beigefügt. 
 
 
Anlagenzugänge Stadtwerke 
 

 
      T€ 

 
 

Konzessionen und Lizenzen 0   
 

 
Grundstücke und Bauten 

 
376   

 
 

Wassergewinnungs- und 
 

  
 

 
Bezugsanlagen 

 
0   

 
 

Verteilungsanlagen 
 

642   
 

 
Photovoltaikanlagen  

 
0   

 
 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 2   
 

 
Anlagen in Bau 

 
570   

 
 

      1.590   
  

Im Wirtschaftsjahr 2016 war ein Zugang des Hauptrohrnetzes um 866,2 Meter 
auf insgesamt 176,00 km zu verzeichnen, der Anteil der neuen Hausanschlüsse 
betrug dabei 121,4 Meter. In der Abrechnungssoftware Kvasy waren am 
31.12.2016   11.441 Verbrauchsstellen hinterlegt. 
 
 
Stand der Anlagen im Bau und die geplanten Bauvorhaben 
 
Anlagen im Bau 
 
Zum 31.12.2016 befanden sich die Wasserleitungen am geplanten Strandbad 
und in der Berliner Straße im Bau. Die Fertigstellung dieser Wasserleitung hängt 
unmittelbar mit dem Realisierungsgrad des Strandbades zusammen. Die 
Rohrnetzerneuerung in der Berliner Straße konnte im zweiten Quartal 2017 
abgeschlossen werden. 
 
 
Geplante Bauvorhaben 
 
Die Betriebsleitung geht davon aus, dass die im Wirtschaftsplan vorgesehenen 
Bauvorhaben realisiert werden. 
 

dhpg

Kop
ie 

25
. J

uli
  2

01
7



Anlage 3/8 

 
Entwicklung des Eigenkapitals 
 

 
      

Stand 31.12.2015 Einstellung Entnahmen Stand 
31.12.2016 

 
  

  
€ € € € 

 
Stammkapital 

 
650.000,00 € 0,00 € 0,00 € 650.000,00 € 

 
Allgemeine Rücklage 

 
4.167.784,46 € 352.668,72 € 0,00 € 4.520.453,18 € 

 
Jahresgewinn 

 
352.668,72 € 415.644,75 € 352.668,72 € 415.644,75 € 

 
  

  
  

  
  

 
Summe     5.170.453,18 € 768.313,47 € 352.668,72 € 5.586.097,93 € 

 
 
Empfangene Ertragszuschüsse 
 
Die seit dem 01. Januar 2003 erhaltenen Baukostenzuschüsse müssen in gleicher 
Weise aufgelöst werden wie die Anlagen, für die sie gezahlt wurden, 
abgeschrieben werden. Dies führt dazu, dass die neuen Baukostenzuschüsse den 
Umsatz zwar moderater, aber dafür langfristiger beeinflussen, als dies unter den 
bisherigen Auflösungsmöglichkeiten gewesen wäre. Seit dem 01.01.2004 müssen 
die beweglichen Anlagegüter, hierzu zählen auch die Wasserleitungen, 
monatsgenau abgeschrieben werden. 
 
 
Entwicklung der Rückstellungen 
 
Sonstige Rückstellungen 
 
        
     31.12.2015 Inanspruch- 

nahme 
Auflösung Zugang 31.12.2016 

 
Urlaubsrückstellungen 34.790,00 € 34.790,00 € 0,00 € 36.810,00 € 36.810,00 € 

 
Gleitzeitrückstellungen 5.650,00 € 5.650,00 € 0,00 € 5.570,00 € 5.570,00 € 

 
Jahresabschlusskosten 24.250,00 € 24.250,00 € 0,00 € 25.150,00 € 25.150,00 € 

 
Altersteilzeit 8.100,00 € 8.100,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 

 
Sonstige Rückstellungen 38.050,06 € 7.400,00 € 30.650,06 € 47.397,00 € 47.397,00 € 

 
  

 
          

 
Summe   110.840,06 € 80.190,00 € 30.650,06 € 114.927,00 € 114.927,00 € 

         
 
 
Umsatzstatistik 
 
 
Der Wasserverbrauchspreis blieb im Jahr 2016 im Vergleich zum Vorjahr 
konstant bei 1,33 € / m³. 
 
Die Grundpreise des Vorjahres galten im Jahr 2016. 
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Anlage 3/9 

Grundpreis: 
 
Bei einer Verbrauchsleistung des Wasserzählers 
 
bis zu Qn 2,5 m³ (5 m³/h)      7,00 € / Monat 
bis Qn 6,0 m³ (bis 10 m³/h)    13,30 € / Monat 
bis Qn 10 m³ (20 m³/h)     24,80 € / Monat 
über Qn 10 m³ (20 m³/h)    36,20 € / Monat 
 
Verbundzähler 
 
bis zu Qn 15 m³ (50 mm DN)       73,00 € / Monat 
bis zu Qn 40 m³ (80 mm DN)    118,80 € / Monat 
bis zu Qn 60 m³ (100 mm DN)    164,50 € / Monat 
bis zu Qn 150 m³ (150 mm DN)   323,30 € / Monat 
 
Hydrantenstandrohrzähler     36,20 € / Monat 
 
 
Verbrauchspreis 1,33 € pro m³ 
 
 
Zusätzlich zu den vorgenannten Grund- und Verbrauchspreisen wird die 
gesetzliche Umsatzsteuer von derzeit 7 % in Rechnung gestellt. 
 
 
Das Land Nordrhein-Westfalen erhebt seit Beginn des Jahres 2004 eine Gebühr 
auf die Entnahme von Wasser aus dem natürlichen Wasserkreislauf. Der 
Entgeltsatz für die Entnahme von Wasser zu Trink-/Brauchwasserzwecken 
beträgt seit dem 03. April 2013 5 Cent/m³. Mit dem Entgelt soll für einen guten 
Zustand der Gewässer gesorgt werden. Im Berichtsjahr fielen Aufwendungen in 
Höhe von € 5.390,42   an. 
 
 
Mengen und Tarifstatistik Wasserverkauf 
 

 
  2016 Vorjahr 

 

  m³ € €/m³ m³ € €/m³ 

 
Tarifkunden 1.595.241 2.117.467,70   1,33   1.551.210 2.059.814,70   1,33 

 
Sonderabnehmer 58.827 65.697,82   1,12   51.210 64.150,73   1,25 

 
              

 

Umsatzerlöse aus 
Wasserabgabe 

1.654.068 2.183.165,52     1.602.420 2.123.965,43     

 
              

 

Umsatzerlöse aus 
Grundgebühr 

  1.013.149,50       1.002.745,40     

 
              

 
    3.196.315,02       3.126.710,83     
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Anlage 3/10 

In die oben benannte Statistik fließen als Tarifkunden alle Wasserabnahmestellen 
privater und städtischer Wasserabnahmestellen mit ein. Hierin sind auch 
städtische Brunnen enthalten, die entsprechend der steuerlichen Regelungen mit 
Wasser versorgt werden. 
 
Der Pro-Kopf-Wasserverbrauch liegt damit bei 109,47 Liter pro Tag und 
Einwohner. Von marginalen Schwankungen abgesehen kann er als relativ 
konstant (Vorjahr 108,35) angesehen werden. 
 
Der Wasserverbrauch des Sonderabnehmers ist hierbei nicht berücksichtigt 
worden; die Umsatzerlöse betrugen 66 T€ (VJ. 64 T€). 
 
Das statistische Bundesamt in Wiesbaden meldet für das Jahr 2013 einen 
durchschnittlichen Wasserverbrauch in Deutschland pro Kopf und Tag von 121 
Litern Trinkwasser. Bezogen auf Nordrhein Westfalen meldet die Behörde für 
2013 einen durchschnittlichen Wasserverbrauch pro Tag und Kopf von 133 Liter.  
Das statistische Bundesamt weist darauf hin, dass diese Daten in einem Abstand 
von jeweils drei Jahren ermittelt werden. 
Zum Zeitpunkt der Berichterstellung lagen noch keine aktuelleren Daten des 
statistischen Bundesamtes vor. 
 
 
Die Erlöse beim Personenfährbetrieb aus dem Fahrkartenverkauf stiegen von  
€ 38.867  im  Jahr 2015 auf € 42.602  im Jahr 2016. Darüber hinaus wurden 
€ 45.993 von den Stadtwerken Wesseling vereinnahmt als Verlustbeteiligung (VJ. 
T€ 43,8). 
 
 
Die Erträge in der Sparte Photovoltaik sanken aufgrund von Einmalerträge im 
Vorjahr auf 79 T€ (Vj. 95 T€). Da die Entwicklung der Erträge von der 
Sonneneinstrahlung abhängt, kann nicht von einem beeinflussbaren Trend 
gesprochen werden.  
 
Eine Erweiterung der Photovoltaikflächen ist nicht geplant. 
 
 
Personal 
 
Personalaufwand 
 

 
  2016 Vorjahr 

 
 

  T€ T€ 
 

 
Löhne und Gehälter 502 490 

 
 

Soziale Abgaben 92 91 
 

 

Aufwendungen für die 
Altersversorgung 

43 40 

 
 

Berufsgenossenschaft 4 3 
 

 
Altersteilzeit -8 -9 

 
 

  633 615 
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Anlage 3/11 

Die Erhöhung der Personalkosten im Jahr 2016 im Vergleich zu 2015 um ca. 18 
T€ basiert im Wesentlichen auf der Bezahlung von Rufbereitschaften und einer 
Stundenerhöhung. 
 
 
Mitarbeiter   
 
        2016 Vorjahr 
Kaufmännischer Leiter 

 
  1 1 

Technischer Leiter 
 

  1 1 
Gas- und Wasserinstallateurmeister   2 2 
Verwaltungsangestellte 

 
  2 2 

Gas- und Wasserinstallateur   1 1 
Energieanlagenelektroniker   1 1 

        8 8 
 
 
Eine Mitarbeiterin in Altersteilzeit ist für den Zeitraum der Freistellungsphase 
nicht in dieser Aufstellung enthalten. 
 
 
9. Spartenrechnung 
Die Spartenrechnungen für die Betriebszweige gemäß § 23 Abs. 2 EigVO NRW 
sind dem Anhang als Anlagen beigefügt. 
 
  

dhpg

Kop
ie 

25
. J

uli
  2

01
7



Anlage 3/12 

 
10. Mitglieder der Betriebsleitung und des Betriebsausschusses 
 
Betriebsleitung 
 
Helmut Esch, Erster Beigeordneter der Stadt Niederkassel 
 
 
Mitglieder des Betriebsausschusses  
- Heinz Reuter, Speditionskaufmann, Vorsitzender 
- Josef Schäferhoff, Kaufmann, stellvertretender Vorsitzender 
- Andreas Grünhage, Jurist 
- Dano Himmelrath, Bankkaufmann 
- Mathias Jehmlich, Betriebswirt 
- Daniel Döpper, Informatiker  
- Matthias Großgarten, Student 
- Friedrich Reusch, Diplom-Ökonom 
- Jürgen Schulz, Rentner 
- Winfried Heinrichs, Rechtsanwalt, 
- Karl-Heinz Plies, Erzieher 
- Gerhard Seickfried, technischer Angestellter, Mitarbeitervertreter 
 
 
Sachkundige Bürger 
- Hartmut Wicht, Hotelkaufmann i.R. 
- Marcus Sulzer, Kaufm. Angestellter 
- Thorsten Beyer, Ingenieur 
- Bernd Himmelrath, Diplom-Ingenieur 
- Hans Gerd Bansemer, Diplom-Betriebswirt 
- Kai Rübhausen, Student 
- Holger Elling, Jurist 
- Rudolf Wickel, Angestellter 
- Silvo Engels, Versicherungsbetriebswirt 
 
 
Weder die Betriebsleitung noch die Mitglieder des Betriebsausschusses erhalten 
eine Vergütung durch die Stadtwerke. 
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Anlage 3/13 

 
Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach Schluss des Jahres eingetreten 
sind haben sich nicht ergeben. 
 
Das Fährunternehmen, das seit 1993 im Auftrag der Stadtwerke die Strecke 
zwischen Wesseling und Lülsdorf bedient hatte, hat den Vertrag zum 31.12.2016 
gekündigt. Es wurde in Anbetracht eines sich anbahnenden neuen 
Vertragsverhältnisses mit einem anderen Fährunternehmer vereinbart, dass der 
bisherige Betreiber die Fährstrecke noch einige Monate nach dem 31.12.2016 
weiter bedient.  
So soll ein nahtloser Übergang sichergestellt werden. 
Der neue Fährunternehmer lässt eine neue Fähre bei einer ortsansässigen Werft 
bauen. 
 
 
 
Niederkassel, den 18.06.2017 
 
 
Stadtwerke Niederkassel 
 
 
    gez. Esch 
- Betriebsleiter - 
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Stadtwerke Niederkassel
Anlagenspiegel zum 31.12.2016

Stand 
01.01.2016

Zugänge              
2016

Umbuchungen 
2016

Abgänge 
2016

Stand               
31.12.2016

Stand 
01.01.2016

Zugänge              
2016

Umbuchungen 
2016

Abgänge 
2016

Stand               
31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 98.315,24 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 98.315,24 € -77.741,24 € -2.505,00 € 0,00 € 0,00 € -80.246,24 € 20.574,00 € 18.069,00 €

98.315,24 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 98.315,24 € -77.741,24 € -2.505,00 € 0,00 € 0,00 € -80.246,24 € 20.574,00 € 18.069,00 €
II. Sachanlagen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken 1.764.962,35 € 376.375,29 € -11.616,33 € -375.673,49 € 1.754.047,82 € -374.806,76 € -10.812,80 € 11.616,33 € 0,00 € -374.003,23 € 1.390.155,59 € 1.380.044,59 €

2. Wassergewinnungs- und Bezugsanlagen 1.595.924,92 € 0,00 € 11.616,33 € 0,00 € 1.607.541,25 € -1.335.990,92 € -13.969,00 € -11.616,33 € 0,00 € -1.361.576,25 € 259.934,00 € 245.965,00 €

3. Verteilungsanlagen 33.122.561,95 € 641.468,37 € 465.609,07 € -86.885,98 € 34.142.753,41 € -19.491.703,34 € -802.053,43 € 0,00 € 75.949,36 € -20.217.807,41 € 13.630.858,61 € 13.924.946,00 €

4. Fähranlagen 34.144,77 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 34.144,77 € -23.407,77 € -1.395,00 € 0,00 € 0,00 € -24.802,77 € 10.737,00 € 9.342,00 €

5. Photovoltaikanlagen 678.388,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 678.388,00 € -147.756,00 € -33.961,00 € 0,00 € 0,00 € -181.717,00 € 530.632,00 € 496.671,00 €

6. Betriebs- und Geschäftsausstattung 298.300,53 € 2.191,85 € 0,00 € 0,00 € 300.492,38 € -227.866,07 € -28.015,78 € 0,00 € 0,00 € -255.881,85 € 70.434,46 € 44.610,53 €

7. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 5.515,90 € 570.433,91 € -465.609,07 € 0,00 € 110.340,74 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 5.515,90 € 110.340,74 €

37.499.798,42 € 1.590.469,42 € 0,00 € -462.559,47 € 38.627.708,37 € -21.601.530,86 € -890.207,01 € 0,00 € 75.949,36 € -22.415.788,51 € 15.898.267,56 € 16.211.919,86 €

37.598.113,66 € 1.590.469,42 € 0,00 € -462.559,47 € 38.726.023,61 € -21.679.272,10 € -892.712,01 € 0,00 € 75.949,36 € -22.496.034,75 € 15.918.841,56 € 16.229.988,86 €

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Restbuchwerte

Anlage 3/14
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Stadtwerke Niederkassel, Niederkassel
Betriebssparte Wasserwerk
Sparten Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr
vom 1.1.2016 bis 31.12.2016

2016 2016 2015 2015

1. Umsatzerlöse 3.482.246 3.426.123

2. andere aktivierte Eigenleistungen 78.505 92.929

3. sonstige betriebliche Erträge 11.350 7.897

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 7.424 9.715
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 544.537 551.961 602.242 611.957

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 495.471 483.649

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorung und Unterstützung 129.393 624.864 123.897 607.546

6. Abschreibungen
Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände des Analgevermögens und 
Sachanlagen 857.356 857.577

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 712.585 682.921

8. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 718 1.246
davon für Altersteilzeit 0

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 192.910 212.607
davon für Altersteilzeit 0 1.260

11. Steuern vom Einkommen und Ertrag 181.199 183.957

11. Ergebnis nach Steuern 451.944 371.630

12. sonstige Steuern 1.704 1.704

13. Jahresüberschuss 450.240 369.926

Anlage 3/15

dhpg

Kop
ie 

25
. J

uli
  2

01
7



Stadtwerke Niederkassel, Niederkassel
Betriebssparte Personenfährbetrieb
Sparten Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr
vom 1.1.2016 bis 31.12.2016

2016 2016 2015 2015

1. Umsatzerlöse 88.595 87.712

2. andere aktivierte Eigenleistungen 0 0

3. sonstige betriebliche Erträge 0 0

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 0 0
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 125.882 125.882 124.318 124.318

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 1.305 1.273

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorung und Unterstützung 341 1.646 326 1.599

6. Abschreibungen
Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände des Analgevermögens und 
Sachanlagen 1.395 1.396

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 5.665 4.244

8. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 0

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0 0

10. Steuern vom Einkommen und Ertrag 0 0

11. Ergebnis nach Steuern -45.993 -43.845

12. sonstige Steuern 0 0

13. Jahresfehlbetrag -45.993 -43.845

Anlage 3/16
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Stadtwerke Niederkassel, Niederkassel
Betriebssparte Photovoltaik
Sparten Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr
vom 1.1.2016 bis 31.12.2016

2016 2016 2015 2015

1. Umsatzerlöse 79.063 94.681

2. andere aktivierte Eigenleistungen 0 0

3. sonstige betriebliche Erträge 589 590

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 0 0
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 10.524 10.524 10.525 10.525

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 5.018 4.898

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorung und Unterstützung 1.310 6.328 1.255 6.153

6. Abschreibungen
Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände des Analgevermögens und 
Sachanlagen 33.961 33.963

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 3.018 3.062

8. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 0

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 14.424 14.980

10. Steuern vom Einkommen und Ertrag 0 0

11. Ergebnis nach Steuern 11.397 26.588

12. sonstige Steuern 0 0

13. Jahresüberschuss 11.397 26.588

Anlage 3/17
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Anlage 4/1 

Stadtwerke Niederkassel, Niederkassel 
Lagebericht für das Wirtschaftsjahr vom 

1. Januar 2016 bis zum 31. Dezember 2016 
gemäß § 25 Eigenbetriebsverordnung NRW (EigVO NRW) 

 
 
Grundlagen des Eigenbetriebes 
 
 
Die Stadtwerke Niederkassel sind ein Eigenbetrieb der Stadt Niederkassel 
bestehend aus drei Sparten. 
 
 
Die dominierende Sparte ist die Trinkwassergewinnung und – versorgung. Das 
Trinkwasser wird aus drei eigenen Brunnen gewonnen, soweit notwendig 
aufbereitet und den Kunden zugeleitet. Das Versorgungsgebiet entspricht bis auf 
einige wenige Ausnahmen dem Stadtgebiet der Stadt Niederkassel. 
 
Die Personenfähre Lülsdorf-Wesseling stellt die zweite Sparte dar. Ein 
Fährunternehmer ist beauftragt, mit seinem Schiff einem Fahrplan folgend 
Personen und Zweiräder über den Rhein zu transportieren. Seine Entlohnung 
erfolgt zum Teil erfolgsabhängig. Den Verlust dieser Sparte teilen sich die 
Stadtwerke Niederkassel mit den Stadtwerken Wesseling GmbH jeweils zur 
Hälfte. 
 
Als dritte Sparte betreiben die Stadtwerke Niederkassel Photovoltaikanlagen. Als 
Standorte für diese Anlagen wurden Dächer von der Stadt bzw. der 
eigenbetriebsähnlichen Einrichtung, dem Abwasserwerk der Stadt Niederkassel, 
gepachtet. Der erzeugte Strom wird zum Teil von der Stadt für den Verbrauch in 
öffentlichen Gebäuden verwendet. Strom, der nicht an die Stadt geliefert wird, 
wird in das allgemeine Stromnetz eingespeist. 
 
Das Leistungsangebot der drei Sparten der Stadtwerke ist geprägt von einem 
regional gefestigten Absatzmarkt ohne konkurrierende Mitbewerber. 
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Anlage 4/2 

 
Wirtschaftsbericht 
 
 
Geschäftsverlauf und Lage des Eigenbetriebs 
 
 
Unter Aufrechnung der Jahresüberschüsse beim Wasserwerk von € 450.240 und 
der Sparte Photovoltaik in Höhe von € 11.397  mit dem Jahresfehlbetrag beim 
Personenfährbetrieb in Höhe von € 45.993 ergibt sich bei den Stadtwerken für 
2016 ein Jahresüberschuss von 415.644,75. 
 
 
Der Wirtschaftsplan sah einen Jahresüberschuss von € 175.017,45 vor. Damit 
liegt das Ergebnis um  240 T€ höher als geplant. Neben Umsatzerlösen für 
Standardkunden bei Trinkwasser, die 93 T€ über dem Plan lagen, fiel der 
Aufwand für das Leitungsnetz und die Hausanschlüsse um 89 T€ niedriger als der 
Planansatz aus. 
 
 
Auf der Grundlage der Umsatzerlöse aus dem Wasserverkauf ergibt sich für 2016 
eine Konzessionsabgabe von € 376.659,53. Die Konzessionsabgabe belief sich für 
2015 auf € 368.469,47. 
 
Der steuerliche Mindestgewinn, der für die volle Auszahlung der 
Konzessionsabgabe vorgegeben ist, wurde im Jahr 2016 erwirtschaftet. 
 
 
Die Betriebsleitung schlägt vor, den Jahresüberschuss in Höhe von € 415.644,75 
der Allgemeinen Rücklage zu zuführen. 
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Anlage 4/3 

 
Finanz- und Vermögenslage 
 
 
Die Anlagenintensität, dies ist das Verhältnis zwischen Anlagevermögen und 
Bilanzsumme, beträgt 96,77 Prozent (Vj. 96,52) . 
 
Die Eigenkapitalquote, dies ist das Verhältnis vom Eigenkapital zur Bilanzsumme, 
beträgt 33,31 Prozent (Vj. 31,28). Unter Einbeziehung der empfangenen 
Ertragszuschüsse erhöht sich dieser Wert auf 50,08 Prozent (Vj. 48,21). 
 
 
Der Anlagendeckungsgrad, dies ist das Verhältnis zwischen Eigenkapital mit 
empfangenen Ertragszuschüssen und langfristigem Fremdkapital zu 
Anlagevermögen, beträgt 84,53 Prozent (Vj. 79,77). 
 
 
 
 
Ertragslage 
 
 
Die Umsatzerlöse betragen im Berichtsjahr  T€ 3.650 (Vj. T€ 3.609). 
 
 
Betriebssparte Wasserwerk 
 
Die verkaufte Wassermenge 2016 (1.595.241 m³) stieg bei den Tarifkunden - bei 
einem Anstieg der Einwohnerzahl bezogen auf den Stichtag 30. Juni von 1,55 %  
um rund 44.031 m³, dies entspricht ca. 2,84 % im Vergleich zum Jahr 2015. 
Bezogen auf alle Kunden hat sich der Wasserabsatz um 51.648 m³ auf 1.654.068 
m³ erhöht. 
 
 
Betriebssparte Photovoltaik 
 
Der Sparte Photovoltaik wurden im Jahr 2016 keine weiteren Anlagen mehr 
hinzugefügt. Der Gewinn fiel  von 26.587 € (2015) auf 11.398 € (2016). Der 
Rückgang beruht im Wesentlichen auf einmaligen Erträge im Vorjahr, der das 
Ergebnis 2015 überdurchschnittlich ausfallen ließ. 
 
 
Bei überwiegend fixen Kosten ist die Sonneneinstrahlung ein entscheidendes 
Kriterium für den Erfolg dieser Sparte. 
 
 
Betriebssparte Personenfährbetrieb 
 
Die Personenfähre Marienfels erzielte im Jahr 2016 einen durchschnittlichen 
Umsatz. Die Umsatzerlöse betrugen 89 T€ (88T€). 
 
Der Verlust stieg von - 44 T€ auf - 46 T€. Mit dem Fährunternehmer ist 
vertraglich eine Umsatzbeteiligung vereinbart. 
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Anlage 4/4 

 
Die Aufwandsstruktur der Stadtwerke Niederkassel stellt sich folgender Maßen 
dar. 
 

    
2016 

 
2015 

 
    

€ 
 

€ 
 Materialaufwand 

  
688.367,81   

 
746801,45   

 Personalaufwand 
  

632.837,04   
 

615.298,89   
 Abschreibungen auf 

Anlagevermögen 892.712,01   
 

892.935,26   
 sonstige betriebliche 

Aufwendungen 721.268,64   
 

690.227,93   
 Zinsaufwendungen 

  
207.333,38   

 
227.587,45   

 
        
    

3.142.518,88     3.172.850,98   
  

 
Der Anteil an variablen Kosten ist eher gering. Zu den variablen Kosten zählen 
beispielsweise die Stromkosten für die Wasserförderpumpen. 
Der überwiegende Teil der Kosten dient zur Aufrechterhaltung der notwendigen 
Infrastruktur und wird daher quasi als fix betrachtet. 
 
 
 
Feststellungen gemäß § 53 HGrG 
 
 
Nach § 25 Abs. 2 EigVO NRW ist in dem Lagebericht auch auf solche 
Sachverhalte einzugehen, die auch Gegenstand der Prüfung nach § 53 HGrG 
sind. 
Im Berichtsjahr haben sich keine relevanten Sachverhalte im Zusammenhang mit 
der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung des Vorstandes ergeben. Darüber 
hinaus wird auf die Ausführungen zur Vermögens- Finanz- und Ertragslage 
verwiesen. 
 
 
 
Prognosebericht 
Voraussichtliche Entwicklung des Eigenbetriebs 
 
 
Im Wirtschaftsplan 2017 wird unter Berücksichtigung der Aufrechnung des 
negativen Ergebnisses des Personenfährbetriebes und der daraus resultierenden 
Minderung der Ertragsteuern ein Jahresüberschuss von € 194.829 erwartet. Die 
Sparte Photovoltaik erwartet im Jahr 2016 einen marginalen Gewinn. Die 
Personenfähre wird weiterhin defizitär sein. 
 
 
Das Anlagevermögen hat in den letzten Jahren einen deutlichen Zuwachs 
verzeichnet. Dies zeigt einerseits die Werthaltigkeit der Stadtwerke, andererseits 
steigen so die Abschreibungen in Zukunft an. 
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Anlage 4/5 

 
Ein höheres Anlagevermögen führt zu einem höheren zu erzielenden 
Mindestgewinn. Dieser Mindestgewinn errechnet sich – vereinfacht dargestellt – 
prozentual aus dem Bestand des Anlagevermögens zu Beginn des Berichtsjahres. 
Wird er nicht erreicht, so ist die steuerliche Anerkennung der vollen 
Konzessionsabgabe als Aufwand nicht gegeben. 
 
Für die wesentliche Betriebssparte Wasserwerk stellt sich die voraussichtliche 
Entwicklung folgender Maßen dar. Die Stadt Niederkassel hat nach wie vor leicht 
steigende Bevölkerungszahlen zu verzeichnen, was eine Zunahme an 
Wasserkunden für die Stadtwerke Niederkassel bedeutet. Der sparsame Umgang 
mit Wasser führt trotz steigender Einwohnerzahlen zu einem eher konstanten 
Wasserabsatz. 
 
Verschiedene Rahmenbedingungen wirkten sich auf den Wasserverbrauch aus. 
Der Wegfall der Bagatellgrenze im Abwasserbereich führte zu einem starken 
Anstieg der Anzahl der verwendeten Gartenwasserzählern. Es wird davon 
ausgegangen, dass Kunden zunehmend darauf verzichten, einen privaten 
Brunnen zu bauen. 
 
Das statistische Bundesamt in Wiesbaden veröffentlicht in einem 
Dreijahresrhythmus den statistischen Wasserverbrauch pro Kopf und Tag. Der 
letzte veröffentlichte Erhebungszeitraum ist das Jahr 2013. Hierbei lag der 
durchschnittliche Wasserverkauf pro Kopf und Tag in Deutschland bei 122 Litern. 
Bezogen auf Nordrhein-Westfalen lag dieser Wert bei 133 Litern. 
 
Niederkassel liegt mit 109,47 Litern pro Tag und Kopf unter dem Bundes- und 
Landesdurchschnitt.   
 
Eine Abschätzung des Wasserverbrauches des Sondervertragskunden ist den 
Stadtwerken nicht möglich.  
 
 
Die Stadt Niederkassel hat im Haushaltsjahr 2016 – wie schon in den Vorjahren – 
keine Mittel zum Ausgleich des Betrages bereitgestellt, der als Folge aus der 
Aufrechnung des Jahresgewinns des Versorgungsbetriebes mit dem Verlust des 
Verkehrsbetriebes entsteht. Somit wird mit Umsatzerlösen aus dem 
Wasserverkauf der Jahresfehlbetrag beim Personenfährbetrieb gedeckt. Hierbei 
ist zu berücksichtigen, dass die Stadtwerke Wesseling auf Grund einer seit 2006 
bestehenden Kooperation die Hälfte des Jahresverlustes bei der Personenfähre 
tragen. Dieser Betrag wurde in der Spartenrechnung bereits berücksichtigt. 
 
 
 
Niederkassel, den 18.06.2017 
 
Stadtwerke Niederkassel 
 
 
   gez. Esch 
- Betriebsleiter - 
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Anlage 5

Stadtwerke Niederkassel
Niederkassel

Bestätigungsvermerk

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Ein-
be zie hung der Buch füh rung und den La ge be richt des Eigenbetriebs Stadtwerke Niederkassel, Nie derkassel, für
das Wirt schaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 ge prüft. Die Buch füh rung und die Auf stel lung von Jah-
res ab schluss und La gebe richt nach den deut schen han dels rechtli chen Vor schrif ten und den er gän zen den Be stim-
mun gen in der Be triebs satz ung lie gen in der Ver ant wor tung der Be triebsleitung des Ei genbetriebs. Un sere Auf ga-
be ist es, auf der Grund la ge der von uns durch ge führ ten Prü fung ei ne Be ur tei lung über den Jah res ab schluss un-
ter Ein be zie hung der Buch füh rung und über den Lage be richt ab zu ge ben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 106 GO NRW und § 317 HGB unter Beachtung der vom In sti-
tut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab schlussprüfung vor ge-
nommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Un richtig keiten und Verstöße, die sich
auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beach tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-
ken, mit hin reichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-
nisse über die Geschäftstätig keit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Eigenbetriebs so wie die
Er war tun gen über mögliche Feh ler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung wer den die Wirk sam keit des rech-
nungsle gungsbezoge nen in ternen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Anga ben in Buch füh rung, Jah res ab-
schluss und Lage be richt überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prü fung um fasst die Be urtei-
lung der an gewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschät zun gen der Be triebslei tung so wie
die Würdi gung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lage be rich tes. Wir sind der Auf fas sung,
dass unse re Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beur tei lung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jah res ab schluss
den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Betriebssatz ung und vermittelt un ter Be-
ach tung der Grund sät ze ord nungs mä ßi ger Buch füh rung ein den tat säch li chen Ver hält nis sen ent spre chen des Bild
der Vermö gens-, Fi nanz- und Er trags lage des Eigenbetriebs. Der La ge bericht steht im Ein klang mit dem Jah res-
ab schluss, vermit telt insge samt ein zu tref fen des Bild von der La ge des Eigen betriebs und stellt die Chan cen und
Ri siken der künf ti gen Ent wick lung zu tref fend dar.

Bornheim, den 25. Juli 2017

 dhpg Dr. Harzem & Partner mbB 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 Steuerberatungsgesellschaft

 gez. Klaus Schmitz-Toenneßen gez. Astrid Stönner
 Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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Anlage 6/1

Stadtwerke Niederkassel,
Niederkassel

Rechtliche Grundlagen 

Betrieb: Stadtwerke Niederkassel

Sitz: Niederkassel

Zweck: Versorgung der Bevölkerung mit Wasser, die Un ter-
haltung eines Verkehrsbetriebes, die Energiever sor-
gung und alle den Betriebszweck fördernde Ge schäf te.

Geschäftsjahr: Kalenderjahr

Betriebssatzung: vom 12. Dezember 2013 in der derzeit gültigen Fas-
sung vom 11. Dezember 2015

Stammkapital: € 650.000,00

Betriebsausschuss: Regelungen zur Zuständigkeit des Ausschusses für
wirtschaftliche Unternehmen fin den sich in § 4 der Be-
triebssatzung der Stadtwerke Niederkassel. Im Be-
richts jahr fan den drei Ausschusssitzungen statt, am 7.
Juni, 7. September und am 22. November 2016. Der
Aus schuss für wirt schaftliche Unter neh men setzt sich
aus fol gen den Mit glie dern zusammen:

 
 - Reuter, Heinz, Speditionskaufmann

 (Vorsitzender)
 - Schäferhoff, Josef, Kaufmann 
  (stellvertretender Vorsitzender)

 -    Döpper, Daniel, Informatiker
 - Großgarten, Matthias, Student 
 - Grünhage, Andreas, Jurist
 - Heinrichs, Winfried, Rechtsanwalt
 - Himmelrath, Dano, Bankkaufmann
 - Jehmlich, Mathias, Betriebswirt
 - Plies, Karl-Heinz, Erzieher
 - Reusch, Friedrich, Diplom-Ökonom
 - Schulz, Jürgen, Rentner
 - Seickfried, Gerhard, technischer Angestellter 

 (Mitarbeitervertreter)
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Anlage 6/2

Betriebsleitung: - Herr Helmut Esch, Betriebsleiter 

 - Frau Mechtild Schlösser-Macke, Stellvertretende 
 Betriebsleiterin (bis 29. Februar 2016)

 - Herr Dr. Bernhard-Sebastian Sanders, Stellvertre-
 tender Betriebsleiter (ab 1. März 2016)

Sitzungen: Der Rat der Stadt Niederkassel befasste sich im Be-
richts jahr 2016 in den Sitzungen am 28. Septem ber
und 7. Dezember 2016 mit An gele gen hei ten der
Stadt werke Nie derkassel. We sentli che Ta ges ord-
nungs punkte wa ren da bei:

 - Feststellung des Jahresabschlusses zum 31. De-
zember 2015 und des Lage berichtes für das
Wirt schafts jahr 2015

 - Beschluss über die Ergebnisverwendung 2015 
 - Entlastung der Betriebsleitung für 2015

Wirtschaftsplan: Der Wirtschafts- und Finanzplan der Stadtwerke
Nie derkassel für das Jahr 2017 wur de in der Sit zung
des Ra tes der Stadt Niederkassel vom 7. Dezem-
ber 2016 be schlos sen.
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Planansatz Ist- Abweichung
Wirtschaftsplan ergebnis Ist/ Plan

2016 2016
T€ T€ T€

Erträge
Umsatzerlöse 3.515 3.650 135
aktivierte Eigenleistungen 84 78 -6
sonstigen betrieblichen Erträge 4 12 8
sonstige Zinsen/ähnliche Erträge 1 1 0

0
Summe Erträge 3.604 3.741 137

Aufwendungen
Materialaufwand 856 688 -168
Personalaufwand 653 633 -20
Abschreibungen auf Sachanlagen 880 893 13
sonstige betriebliche Aufwendungen 720 721 1
Zinsen/ähnliche Aufwendungen 229 207 -22
sonstige Steuern 1 2 1
Ertragsteuern 90 181 91

0
Summe Aufwendungen 3.429 3.325 -104

Jahresüberschuss 175 416 241

Stadtwerke Niederkassel

Gegenüberstellung der Ansätze im Wirtschaftsplan 2016 und der
Ist-Zahlen des Wirtschaftsjahres 2016

Niederkassel

Anlage 7/1
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Planansatz Ist- Abweichung
Wirtschaftsplan ergebnis Ist/ Plan

2016 2016
T€ T€ T€

Einzahlungen
Überschuss aus laufender Tätgikeit 1.055 1.309 254
Baukostenzuschüsse 181 238 57
Darlehensaufnahmen 2.915 1.005 -1.910
übrige Veränderungen Bilanzposten 175 0 -175

0
Summe Einzahlungen 4.326 2.552 -1.774

Auszahlungen
Bauvorhaben und Investitionen 1.865 1.215 -650
Entnahmen aus Baukostenzuschüssen 230 223 -7
Darlehenstilgungen 331 406 75
Umschuldungen 1.900 0 -1.900
übrige Veränderungen Bilanzposten 0 708 708

0
Summe Auszahlungen 4.326 2.552 -1.774

Liquiditätsüberschuss 0 0 0

Stadtwerke Niederkassel
Niederkassel

Gegenüberstellung der Ansätze im Wirtschaftsplan 2016 und der
Ist-Zahlen des Wirtschaftsjahres 2016

Anlage 7/2
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Anlage 8/1 

                                                                                                                              
 

 Eigenbetrieb Stadtwerke Niederkassel, 
Niederkassel 

 
Berichterstattung über die Erweiterung der Abschlussprüfung nach § 53 HGrG 

für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 
(IDW Prüfungsstandard 720) 

 
 
 
1. Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung sowie individualisierte Offenle-

gung der Organbezüge 
 
 

a) Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan für die 
Geschäftsleitung sowie ggf. für die Konzernleitung? Gibt es darüber hinaus schriftliche 
Weisungen des Überwachungsorgans zur Organisation für die Geschäfts- sowie ggf. Kon-
zernleitung (Geschäftsanweisung)? Entsprechen diese Regelungen den Bedürfnissen des 
Unternehmens bzw. des Konzerns? 
 
Eine Geschäftsordnung für die Organe und ein Geschäftsverteilungsplan liegen nicht vor. Die Zu-
ständigkeitsverteilung für die Betriebsleitung und den Betriebsausschuss Stadtwerke ergeben sich 
aus der Betriebssatzung und der EigVO NRW. Daneben gelten für den Betriebsausschuss auch 
die Vorschriften der §§ 28 bis 30 der Geschäftsordnung des Rates der Stadt Niederkassel sowie 
§ 10 der Hauptsatzung der Stadt Niederkassel. 
 

b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und wurden 
Niederschriften hierüber erstellt? 
 
Im Berichtsjahr fanden drei ordentliche Ausschusssitzungen statt, am 7. Juni, 7. September und 
am 22. November 2015. Hierüber liegen die Protokolle vor. 
 

c) In welchen weiteren Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 Satz 5 
AktG sind die einzelnen Mitglieder des Geschäftsleitung tätig? 
 
Der Betriebsleiter ist in keinen Kontrollgremien im oben genannten Sinne tätig. 

 
d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung und Überwachungsorgan) indi-

vidualisiert im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach Fixum, 
erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung ausge-
wiesen? Falls nein, wird dies begründet? 

dhpg

Kop
ie 

25
. J

uli
  2

01
7



Anlage 8/2 

Der Betriebsleiter ist Beamter der Stadt Niederkassel. Seine anteilige Tätigkeit für den Eigenbe-
trieb wird im Rahmen des Verwaltungskostenbeitrags von der Stadt Niederkassel in Rechnung ge-
stellt. Eine Nennung im Anhang entfällt somit. 
 

 
2. Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen 

 
 

a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus 
dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse er-
sichtlich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung? 
 
Es liegt ein Organisationplan der Stadt Niederkassel vor, in dem auch der Eigenbetrieb berück-
sichtigt ist. Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse lassen 
sich daraus ableiten. Der Organisationsplan (Gliederung Fachbereich 9) entspricht den Bedürfnis-
sen des Eigenbetriebes. Eine Überprüfung findet anlassbezogen statt. 
 

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren 
wird? 
 
Während der Prüfung haben wir keine Hinweise erhalten, dass Weisungen nicht befolgt wurden. 

 
c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und dokumen-

tiert? 
 
Es existiert eine Dienstanweisung zur Korruptionsprävention. 
 

d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungspro-
zesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kreditauf-
nahme und -gewährungen)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht eingehal-
ten wurden? 
 
Im Rahmen unserer Prüfung haben wir keine wesentlichen Abweichungen von den vorliegenden 
Richtlinien festgestellt. Nach unseren Feststellungen sind die Richtlinien geeignet und angemes-
sen. 
 

e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z.B. Grundstücksverwaltung, 
EDV)? 
 
Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, dass keine ordnungsgemä-
ße Dokumentation von Verträgen vorliegt. 
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Anlage 8/3 

3. Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling 
 

a) Entspricht das Planungswesen – auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschrei-
bung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten – den Be-
dürfnissen des Unternehmens? 
 
Das Planungswesen entspricht den Bedürfnissen des Eigenbetriebes. 

 
b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht? 

 
Planabweichungen werden systematisch untersucht. 
 

c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den 
besonderen Anforderungen des Unternehmens? 
 
Nach den Feststellungen unserer Prüfung gewährleisten der angewandte Kontenplan und die Ab-
läufe im Bereich des Rechnungswesen eine ordnungsgemäße und zeitnahe Erfassung der Ge-
schäftsvorfälle. Ebenso erfüllen das Rechnungswesen durch eine ausreichende Untergliederung 
des Kontenplanes auch die Anforderungen anderer gesetzlicher Vorgaben. 

 
d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditäts-

kontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet? 
 
Nach unseren Feststellungen werden die Zahlungen und die Kontostände täglich abgeglichen. 
Längerfristig feststehende Aus- und Einzahlungen werden frühzeitig mit eingeplant. Die Kredit-
überwachung erfolgt durch den Fachbereich Finanzen der Stadt Niederkassel. 

 
e) Gehört zum Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben sich An-

haltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden 
sind? 
 
Der Fachbereich Finanzen der Stadt Niederkassel steuert zentral die Liquidität der Stadt sowie ih-
rer Eigenbetriebe gemäß den Dienstvorschriften der Stadt Niederkassel.  
 
Anhaltspunkte, dass diese Regelungen nicht eingehalten werden, existieren nicht. 
 

f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? Ist 
durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeitnah 
und effektiv eingezogen werden? 
 
Die Entgelte werden zeitnah in Rechnung gestellt. Ausstehende Rechnungen werden zeitnah bzw. 
effektiv eingezogen. 
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Anlage 8/4 

g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst 
es alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche? 
 
Es besteht kein eigenständiges Controlling. 

 
h) Ermöglicht das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwachung der 

Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung be-
steht? 
 
Nicht einschlägig, es existieren keine Tochterunternehmen. 

 
 

4. Risikofrüherkennungssystem 
 
 

a) Hat die Geschäfts-/Konzerngeschäftsführung nach Art und Umfang Frühwarnsignale defi-
niert und Maßnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig er-
kannt werden können? 
 
Das Risikofrüherkennungssystem wurde im ersten Halbjahr 2010 implementiert. Es ist geeignet die 
o.g. Anforderungen zu erfüllen. 
 

b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben sich 
Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden? 
 
Nach den Feststellungen im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, 
dass die Maßnahmen nicht ausreichend oder nicht geeignet sind, ihren Zweck zu erfüllen. Es ha-
ben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden. 
 

c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert? 
 
Die Betriebsleitung führt einen Katalog, der erkannte Risiken mit einer Abschätzung der Wahr-
scheinlichkeit und Schadenshöhe, sowie Maßnahmen zur Minderung des Risikos beinhaltet. Der 
Katalog soll mindestens einmal jährlich überprüft und aktualisiert werden. 
 
Die Risikoinventur 2015 wurde uns vorgelegt. 
 

d) Werden diese Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem 
aktuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abgestimmt 
und angepasst? 
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Anlage 8/5 

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir keine Feststellungen getroffen, dass die Maßnahmen nicht 
entsprechend der aktuellen Entwicklung angepasst worden wären. 

 
 

5. Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate 
 
 

a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung den Geschäftsumfang zum Einsatz von Finanzinstru-
menten sowie von anderen Termingeschäften, Optionen und Derivaten festgelegt? Dazu 
gehört: 

 
- Welche Produkte/Instrumente dürfen eingesetzt werden? 
- Mit welchen Partnern dürfen die Produkte/Instrumente bis zu welchen Beträgen einge-

setzt werden? 
- Wie werden die Bewertungseinheiten definiert und dokumentiert und in welchem Um-

fang dürfen offene Posten entstehen? 
- Sind die Hedge-Strategien beschrieben, z.B. ob bestimmte Strategien ausschließlich zu-

lässig sind bzw. bestimmte Strategien nicht durchgeführt werden dürfen (z.B. antizipati-
ves Hedging)? 

 
Eine entsprechende Richtlinie existiert nicht. 
 
In 2008 und in 2012 wurden jeweils ein Zinssicherungsgeschäft zu einem Darlehensvertrag abge-
schlossen. Im Berichtsjahr wurden keine neuen Zinssicherungsgeschäfte getätigt. 
 

b) Werden Zinsderivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von Kreditkondi-
tionen und zur Risikobegrenzung? 
 
Zinsderivate werden auskunftsgemäß nicht zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung 
von Kreditkonditionen und zur Risikobegrenzung. Anhaltspunkte für den Einsatz zu anderen Zwe-
cken als zur Optimierung von Kreditkonditionen und zur Begrenzung von Zinsänderungsrisiken 
haben sich im Rahmen unserer Prüfung nicht ergeben. 

 
c) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung ein dem Geschäftsumfang entsprechendes Instrumenta-

rium zur Verfügung gestellt, insbesondere in Bezug auf: 
 
- Erfassung der Geschäfte 
- Beurteilung der Geschäfte zum Zweck der Risikoanalyse 
- Bewertung der Geschäfte zum Zweck der Rechnungslegung 
- Kontrolle der Geschäfte? 
 
Ein entsprechendes Instrumentarium existiert nicht. 
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d) Gibt es eine Erfolgskontrolle für nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende Derivat-
geschäfte und werden Konsequenzen auf Grund der Risikoentwicklung gezogen? 
 
Eine Erfolgskontrolle erfolgt nicht, da solche Geschäfte nicht getätigt werden.  
 

e) Hat die Geschäfts-/ Konzernleitung angemessene Arbeitsanweisungen erlassen? 
 
Arbeitsanweisungen existieren nicht. 
 

f) Ist die unterjährige Unterrichtung der Geschäfts-/Konzernleitung im Hinblick auf die offenen 
Positionen, die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vorsorgen geregelt? 
 
Entsprechende Regelungen existieren nicht.  
 
Wir empfehlen weiterhin die Implementierung einer Dienstanweisung für Finanzgeschäfte. 

 
 

6. Interne Revision 
 
 

a) Gibt es eine den Bedürfnissen des Unternehmens/Konzerns entsprechende Interne Revisi-
on/Konzernrevision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese Funktion durch 
eine andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen? 
 
Nicht einschlägig, da eine interne Revision nicht existiert. Revisorische Aufgaben werden 
durch das Rechnungsprüfungsamt der Stadt Niederkassel wahrgenommen. Überprüft werden 
insbesondere Tiefbaumaßnahmen. 

 
b) Wie ist die Anbindung der Internen Revision/Konzernrevision im Unternehmen/Konzern? 

Besteht bei ihrer Tätigkeit die Gefahr von Interessenskonflikten? 
 
Nicht anwendbar, vgl. Antwort zu Frage 6.a). 

 
c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revisi-

on/Konzernrevision im Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich miteinander un-
vereinbare Funktionen (z.B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch ge-
trennt sind? Wann hat die Interne Revision das letzte Mal über Korruptionsprävention be-
richtet? Liegen hierüber schriftliche Revisionsberichte vor? 
 
Nicht anwendbar, vgl. Antwort zu Frage 6.a). 
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d) Hat die Interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Abschlussprüfer abgestimmt? 
 
Nicht anwendbar, vgl. Antwort zu Frage 6.a). 
 

e) Hat die Interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um wel-
che handelt es sich? 
 
Nicht anwendbar, vgl. Antwort zu Frage 6.a). 

 
f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der Internen 

Revision/Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revisi-
on/Konzernrevision die Umsetzung ihrer Empfehlungen? 
 
Nicht anwendbar, vgl. Antwort zu Frage 6.a). 
 
 

7. Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Satzung, Geschäfts-
ordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans 

 
a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungsor-

gans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt wor-
den ist? 
 
Dafür haben sich im Rahmen unserer Prüfung keine Anhaltspunkte ergeben. 

 
b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwa-

chungsorgans die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt? 
 
Nach unseren Feststellungen wurden keine Kredite an den entsprechenden Personenkreis ge-
währt. 

 
c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen 

ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen wor-
den sind (z.B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)? 
 
Solche Maßnahmen wurden auskunftsgemäß nicht vorgenommen. Wir haben im Rahmen unserer 
Prüfung keine Hinweise auf solche Maßnahmen gefunden. 

 
d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, 

Satzung, Geschäftsordnung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans über-
einstimmen? 
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Abweichungen konnten von uns nicht festgestellt werden. 
 
 

8. Durchführung von Investitionen 
 
a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle 

Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabili-
tät/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft? 
 
Wirtschaftlichkeitsberechnungen i.w.S. werden insbesondere bei Tiefbaumaßnahmen durchge-
führt. Dabei werden die Vor- und Nachteile von Aufwandswirksamkeit oder Aktivierungsfähigkeit 
geprüft. 
 

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermittlung 
ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermöglichen 
(z.B. den Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)? 
 
Nach unseren Feststellungen im Rahmen der Prüfung haben sich keine Anhaltspunkte dafür erge-
ben, dass die Unterlagen für die Preisermittlung nicht ausreichend gewesen wären. 
 

c) Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend über-
wacht und Abweichungen untersucht? 
 
Nach Aussagen des Eigenbetriebes erfolgt die Feststellung der Abweichung im Bereich der Mittel-
überwachung. Für Begründung und Erläuterung der Abweichung ist die ausführende Abteilung 
(kaufmännischer oder technischer Bereich) verantwortlich. 

 
d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen Überschreitungen ergeben? Wenn ja, in wel-

cher Höhe und aus welchen Gründen? 
 
Nach Aussagen des Eigenbetriebes ergeben sich Abweichungen in einzelnen Fällen durch nicht 
vorhersehbare Schwierigkeiten bei der Durchführung der Maßnahmen (Bodenbeschaffenheit etc.) 

 
e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Aus-

schöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden? 
 
Dafür haben sich keine Anhaltspunkte ergeben. 
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9. Vergaberegelungen 
 
a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z.B. VOB, 

VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben? 
 
Auskunftsgemäß erfolgten die Auftragsvergaben gemäß VOB und VOL . 
 
Im Rahmen unserer Prüfung ergaben sich keine Anhaltspunkte dafür, dass die einschlägigen 
Vergaberegelungen nicht beachtet wurden. 
 

b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzangebote 
(z.B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt? 
 
Auskunftsgemäß werden bei solchen Geschäften Vergleichsangebote eingeholt. 
 
 

10. Berichterstattung an das Überwachungsorgan 
 
a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet? 

 
Dem Überwachungsorgan wird regelmäßig Bericht erstattet. Die Zwischenberichte gemäß § 20 
EigVO erfolgten pro Quartal an den Betriebsausschuss Stadtwerke. 

 
b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unter-

nehmens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche? 
 
Die Berichte sind nach unseren Feststellungen ausreichend untergliedert, um dem Überwa-
chungsorgan einen Überblick über die wirtschaftliche Lage des Eigenbetriebes zu geben. 

 
c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah un-

terrichtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß 
abgewickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen und wesentliche Unter-
lassungen vor und wurde hierüber berichtet? 
 
Nach unseren Feststellungen wurde das Überwachungsorgan angemessen und zeitnah unterrich-
tet. Nach unseren Feststellungen lagen keine ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsge-
mäß abgewickelte Geschäftsvorfälle im Berichtsjahr vor, über die das Überwachungsorgan nicht 
unterrichtet worden ist. 

 
d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/Konzernleitung dem Überwachungsorgan auf des-

sen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)? 
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Im Berichtsjahr wurde keine Berichterstattung nach § 90 Abs. 3 AktG durchgeführt. 
 
e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z.B. nach § 90 AktG oder 

unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war? 
 
Siehe Antwort zu d). 

 
f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wur-

den Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan erläutert? 
 
Auskunftsgemäß besteht eine Vermögenshaftpflichtversicherung. 

 
g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsor-

gans gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offen gelegt wor-
den? 
 
Anhaltspunkte für Interessenskonflikte haben wir nicht festgestellt. 

 
 
11. Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven 
 
 
a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen? 

 
Nicht betriebsnotwendiges Vermögen oder ungewöhnliche Bestände sind im Rahmen unserer Prü-
fung nicht festgestellt worden. 

 
b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig? 

 
Auffallend hohe oder niedrige Bestände sind im Rahmen unserer Prüfung nicht festgestellt wor-
den. 
 

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den 
bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegen-
stände wesentlich beeinflusst wird? 
 
Solche Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben. 
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12. Finanzierung  
 
 
a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zu-

sammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsver-
pflichtungen finanziert werden? 
 
Auf die Erläuterungen zur Vermögens- und Finanzlage unter Abschnitt 5.1 sowie 5.2 im Hauptteil 
diese Berichtes wird hingewiesen. Die Eigenkapitalquote beträgt 33,3 % (Vorjahr: 31,3 %) bzw. un-
ter Berücksichtigung der empfangenen Ertragszuschüsse 50,1 % (Vorjahr: 48,2%). Die wesentli-
chen Investitionsverpflichtungen werden fremdfinanziert. 

 
b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditauf-

nahmen wesentlicher Konzerngesellschaften? 
 
Entfällt, da der Eigenbetrieb keine Tochtergesellschaften hat oder Beteiligungen hält. 

 
c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließlich Garantien der 

öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbunde-
nen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden? 
 
Der Eigenbetrieb hat im Geschäftsjahr keine Investitionszuschüsse erhalten. 
 
 

13. Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung 
 
a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapitalausstat-

tung? 
 
Nach unseren Feststellungen ist die Eigenkapitalausstattung angemessen. 

 
b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbildung) mit der 

wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar? 
 
Der Gewinnverwendungsvorschlag ist mit der wirtschaftlichen Lage vereinbar. 

 
 

14. Rentabilität / Wirtschaftlichkeit 
 
 

a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmenten/Konzern 
unternehmen zusammen? 
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Im Wirtschaftsjahr 2016 erwirtschaftete der Eigenbetrieb in den einzelnen Sparten folgende Jah-
resergebnisse: 
                    Vorjahr 
          T€   T€ 
 
Wasserwerk        450  370 
Personenfährbetrieb       - 46  - 44 
Photovoltaik          12    27 
          416  353 
 

b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt? 
 
Es liegen keine entscheidenden einmaligen Vorgänge vor. 

 
c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbezie-

hungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu unan-
gemessenen Konditionen vorgenommen werden? 
 
Anhaltspunkte für die Abwicklung von Leistungsbeziehungen zu unangemessenen Konditionen 
haben sich im Rahmen unserer Prüfung nicht ergeben. 

 
d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet? 

 
Die Konzessionsabgabe wurde sowohl steuer- als auch preisrechtlich erwirtschaftet. 

 
 
15. Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen 
 
a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung 

waren, und was waren die Ursachen der Verluste? 
 
Die Sparte „Personenfährbetrieb“ ist strukturell defizitär. Die Stadtwerke Wesseling GmbH beteiligt 
sich mit einem Verlustausgleich i.H.v. 50% des Jahresfehlbetrages, das entspricht im Berichtsjahr 
einem Betrag von T€ 46 (Vorjahr T€ 49). 
 
In den Sparten „Wasserwerk“ und „Photovoltaik“ wurde jeweils ein Jahresüberschuss erwirtschaf-
tet. 
 

b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, um welche Maßnah-
men handelt es sich? 
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Maßnahmen, um den Verlust der Sparte „Fährbetrieb“ zu begrenzen, können nur einen sehr be-
grenzten Einfluss auf das Ergebnis der Sparte haben, da die Kosten einen fixen bzw. relativ fixen 
Charakter haben. 

 
 

16. Ursachen des Jahresfehlbetrags und Maßnahmen zur Verbesserung der Ertragslage 
 

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages? 
 
Im Berichtsjahr wurde ein Jahresüberschuss in Höhe von T€ 416 (Vorjahr: T€ 353) erzielt, der im 
Wesentlichen aus der Sparte „Wasserwerk“ resultiert; lediglich in der Sparte „Personenfährbetrieb“ 
wurde strukturbedingt ein Fehlbetrag in Höhe von T€ -46 erwirtschaftet. 

 
b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Un-

ternehmens zu verbessern? 
 
Aufgrund des Jahresüberschusses war es nicht notwendig, besondere Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Ertragslage einzuleiten. Wir verweisen auf Fragenkreis 15. 
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